
Mitteilungen der rdenskorrespondenz
(abgeschlossen n September 1993)

VERLAUIB  UNGE lıgtum „Nuestra Senora de 108 Mılagros“
DES VALERS und „Nuestra Senora de Rocıi10‘ Am

15. Junı Wal der 'aps 1ın adrıd, un:! traf
sıch mıt dem Önıg uan Carlos SOWIE mıt

Der aps 1n Spanıen der spanıschen Bıschofskonferenz.

Der vierte Pastoralbesuch In Spanıen Walr Am unı sprach der aps den Priıe-
dıie Reise des Papstes 1Ins nıchtitalıenı- Stern und Semıinarısten, und traf sıch mıt
sche Ausland amı hat das Oberhaupt dem spanıschen Minısterpräsiıdenten Felıpe
der katholiıschen Kırche In seinem bald (GJonzales SOWIEe miıt dem Dıiplomatıischen
fünfzehn RE dauernden Pontifikat 135 OTpS In der Nuntıiatur. Be1 einem ottes-
Länder un! 499 Städte besucht und dabe!ı dienst Abend erfolgte dıe Heılıgspre-
1820 Predigten und Ansprachen gehalten. chung des selıgen Enrique de Osso Cer-
Miıt 389 agen verbrachte mehr als eın VvVe
Jahr auf Reıisen und egte dabe!ı 8& 194
Kılometer zurück. Am unı erfolgte nach den Abschieds-

zeremonıen der Rückflug nach Rom
Der außere Ablauf dıeser Pastoralreıise

In Sevılla hat der Heılıge ater 35 Dıakonenach Spanıen, dıe VO bıs 17 Yuüunı 1993
stattgefunden hat, geschah In folgender Priıestern geweıht.
Weiıise: 'aps Johannes Paul Il reiste VO  — In seıner Predigt rıef dıe Neupriester ZUT

Rom direkt nach Sevılla. ach der An- (jJottes- und Nächstenlıebe, glaubwürdi-
un Junıi, begab sıch der 'aps SCIN Lebensstil und ZU Zeugnıi1s für hrı-
gleich 1n dıe Kathedrale ZUT Eucharisti- STUS In der Welt auf. en der MeMRfelier
schen nbetung. Am späten Nachmittag ollten S1e insbesondere dıe Bußpraxıs und
erteılte der 'aps 1m „Polideportivo Munıi1- das Beichtsakramen In ihren (Gemeıhnnden
cıpal“ dıe Priesterweıihe. Der Sonntag, Ördern Zugleıich orderte dıe Priester
15 un Wäal insofern Höhepunkt dieses auf, In der Predigt dıe Botschaft Chriıstı und
Papstbesuches, als der Heılıge ater den dıe re der Kırche gemäß dem kırch-
Festgottesdienst ZU Abschluß des Eu- lıchen Lehramt verkünden. Weıter De-
charıstischen Weltkongresses zelebrierte. kräftigte der aps den Zölıbat. dem alle
Dieser Abschlußgottesdienst fand auf dem katholischen Priester 1n der Lateinischen
„Campo de la Ferl1a“‘ Nachmuttags trat Kırche verpflichtet selen.
sıch der 'aps mıt den Natıonal-Vertretern
des Kongresses in der Kathedrale Dıiıe Eın Höhepunkt der Papstreise War der ADb-

der aus schluß des Eucharıstischen Weltkongresses,Gruppe Kongreßteilnehmer der „Statio Orbıis®“. In selner Predigt De-Deutschland wurde VO Bischof VO  S

Spe yer, Nnion Schlembach, angeführt. der aps Obwohl sıch dıe Menschen
ach Eıinheıt, Gleıichheıt, BrüderlichkeıitGegen Abend des onntags eröffnete der

aps dıie Sozlalwerke des Kongresses. und Gerechtigkeıit sehnten, se1 dıe Welt
UrcC! viele Ungerechtigkeıten und Ge-
gensätz gespalten, dıe dem ea VO Ge-Am ontag, Jun1i. esuchte aps Jo-

hannes Paul I1 uelva und 1ne Reıhe VO  — meinschaft, en und 1e und amı der
Pfarreien SOWIE schließlich das Marienhei- Eucharıiıstıe wıdersprächen. Zugleich CI-
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teılte Forderungen nach Nnierkom- zugle1c großer Ireue gegenüber dem He1-
MUn10Nn, eıner gemeinsamen Abendmahls- lıgen elstest.
feıer der Chrısten, ıne Dsage: FEıne RC- Wır denken dıe vielen Begegnungenmeiınsame Feıler der Euchariıstıie Nl 11UT

ohl In München inmıtten Deıines Klerusach Erlangung der vollen kırchlichen Eın-
un: Deimes gelıebten Volkes als uch J1erheıt möglıch. Das katholische Kirchenober-

aup versicherte, daß dıe Kırche sıch nach In der Ewiıgen Wır erinnern U1l

dıe Besprechungen der gemeinsamen AnNn-dem Jag sehne, 99 alle rısten, vereınt
lıegen und Fragen der heilıgen Kırche1mM Glauben, geme1ınsam eucharısti-

schen Mahl teillnehmen können‘‘. ottes und möchten In diıesem Briıef ıne
Art unmıiıttelbares espräc mıt Dır führen

Das Sakrament der Eucharıiıstıie se1 und Dır herzlich gratulieren dem denk-
trennbar mıt der Verpflichtung ZUT J1ebe, würdıgen Ere1gn1s In Deimem en und
VOT em ZUT Nächstenlıebe, verbunden, Wırken, das UrC| dıe (‚üte des göttlıchen
betonte der aps be1 der Messe, dıe SC- Hırten bevorsteht.
meınsam mıt 1400 Bıschöfen und Priestern

In Kürze vollendest Du nämlıch das fünf-elerte „Die Eucharıistie verpflichtet g -
genüber den Armen. Um den e1b und das undzwanzıgste Jahr, seıt Unser Vorgänger

Paul VI selıgen Angedenkens Diıch ZU Bı-Jut Chrıstı, dıe für unNns hingegeben WUT-

den, ın anrheı empfangen, mussen WIT SC} Delner Heımatdıiıözese Speyer be-
stellt hat, nachdem Du zuerst dıe ufgabenChrıstus uch 1n den Armsten. seiınen Brü-

dern, erkennen.“ ugle1c unterstrich Jo- eINes eiıfrıgen deelsorgers WIEe uch eines
hervorragenden Lehrers für Phılosophıehannes Paul I1 den NSCH /usammenhang und Theologıe In Eıchstätt und Maınz

VO  — Eucharistie un! Evangelısıerung. Aus-
drückliıch verteiıdigte De1l seinem vierten wahrgenommen hattest Diese gediegene

akademıiısche Bıldung Wäal iıne hervorra-Spanıenbesuch den Eınsatz der spanıschen
Missıonare für dıe Chrıistianisierung Ame- gende Vorbereıtung für Deıin künftiges Bı-

schofsamt.rıkas. Dieser Eıinsatz se1 une1gennützıg und
alleın VoNn dem Wunsch bestimmt DECWESCH, Die Lauterkeıt Deiner Tre und dıe Ireue
das Evangelıum denen bringen, dıe dıe ZUT Kırche brachten Dır 1ıne herausra-
Botschaft Christı och nıcht kannten. gende tellung innerhalb der Freıisınger
aps Johannes Paul I1 kündıgte d daß und uch der Deutschen Bıschofskonferenz

e1n, azu uch ıne wichtige Rolle In vielender Eucharıistische Weltkongreß 1997 In
anderen remılen wıissenschaftlıchenBreslau stattfinden wıird
und kulturellen Fragen und 1m Dıalog mıt
den evangelıschen Chrısten In Deutsch-

T den kKardınal-Erzbii- and Uns Ist ferner nıcht unbekannt geblıe-
SC} VO München und Freising ben, WIEe iruchtbar Dein bıschöfliches ApoO-

stolat ist, das Du be1l den Priestern, DemenMiıt oroßer Freude und herzlıcher, TUuderl1ı- Mıtarbeıtern und den Gemeıunden derher Zuneigung senden WIT Dır eUle, ehr-
würdiger Bruder, diıesen Brief. oNIuDer- Gläubigen selbst ausübst, damıt daraus

ıne Erneuerung der Herzen un: der ka-legt en WIT Diıch VOT elf Jahren dıe
Spıtze des altehrwürdıgen Bistums VO  S

tholıschen Bıldung erwachse.

München und Freising gestellt und kurz So g1ibt Iso TUN:! CNUg, ehrwürdıger
darauf uch in dıe ahl nNnserer engsten Bruder, unNns über Deıine Wahl und über
Ratgeber als Kardınal der Kırche aufge- Deın sılbernes Bıschofsjubiläum freuen.
OomMmMeEenN Nun bietet sıch ıne günstige (Ge- In bester Erinnerung sınd uNlls dıie egeg-
legenheıt, öffentlich Deıiınen Dıienst WUÜTr- NUNSCH mıt Dır und dem Gjottesvolk VO  —

dıgen, den Du mıt oroßer Sorgfalt und München und Freising, die WIT anläßlıch
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Nseres Pastoralbesuches hatten Mıt dem das Diıirektorium dıe Heilswege der anderen
Kırchen un: kırchlichen Gemeıunschaftengleichen Gefühl der Freude un! UNSCICIN

Glückwunsch wollen WIT mıt dıiıesem Brıef
diesem bedeutenden Gedenktag Deıines Das Direktorium, das ausdrücklıch MI1ıß-

bräuche 1mM ökumeniıschen Bereıch verme!1l-Lebens De1l Dır se1InN.
den wiıll, bestätigt dıe ablehnende

€e1 erbıtten WIT VO  — den Apostelfürsten Haltung der katholischen Kırche ZUL nier-
Petrus un! Paulus, unftfer deren Namen und kommunion und ökumeniıschen ottes-
mıt deren Beıstand Du VOT fünfundzwanzıg dıensten Sonntag. DiIe eucharıstische
Jahren Deın Bıschofsamt glücklıch angetre- Gemeıninschaft sSEe1 untrennbar dıe volle
ten hast, inständıg dıe himmlısche Gnade, kırchliche Gemeinnschaft gebunden. Auch
dal; Du unftfer ıhrem Schutz och viele re In bekenntnisverschiedenen hen könne
wohlbehalten Delner Stelle als Biıischof dıe gemeiınsame Teılnahme der Eucharı1-
wirken kannst und Deılner Trbeıt uch In st1e 1L1UT 1m Ausnahmefall erfolgen.
Zukunft noch reiche Frucht beschieden se1
Der Apostolısche egen, den WIT mıt dıe- Z7u den VO  S Rom getrennten Ostkırchen C1-

mutıgt das Diırektorium N der „SChrSC Brıief Dır persönlıch und der Kırche
N Gemeiınnschaft iın Glaubensangele-VOIl München und Freising, dıe Deıiner

orge anveriraut ist, ertejulen. SC 1 Dır eın genheıten“ 00 bestimmtes Mal Sakra-
mentsgemeınschaft. Von ökumeniıischenUnterpfand der göttlıchen Naı für WEeI-

eren Erfolg In Deıiner Arbeıt und ıne Be- (jottesdiensten Sonntag wırd abgera-
ten, „weıl dıe Eucharıistiefeler Herren-stätıgung nserer Wertschätzung. tag undament und Mıtte des SaNzZCH lıtur-

Aus dem Vatıkan, unı 1993, 1m fünf- gischen Jahres ist  C6 und dıe Katholiken
zehnten Jahr UNSCICS Pontifikates (L’Os- verpflichtet selen. Sonntagen und gebo-
SEervaltore Romano 145 OJI 93) enen Feiertagen der Messe teilzuneh-

INCIL Zugleich betont das Direktorium dıe
Bedeutung des ökumeniıschen Gebets un!

AUS DE  Z BEREICH dıe Zusammenarbeıt mıt anderen Konfes-
DE  Z BEHÖRDEN DES sionen 1m sozlalen und humanıtären Be-

APOSTOLISCHEN STUHLES reich.

Das Direktorium geht N1IC! auf dıe Bezile-
Päpstliıcher Rat ZU Förderung hungen den nıchtchriıistlichen Relıgionen
der Eınheilit der Christen und dıe Zusammenarbeıt mıiıt ıhnen e1n, da

sıch hiıerbel nıcht eınen Öökumeni-
Der Päpstliche Rat Z Förderung der FEın- schen Dıalog handle Allerdings werden dıe
heıt der Christen hat den Einsatz der ka- Kontakte ZU udentum Uurz erwähnt. ABs
tholıschen Kırche für dıe (Okumene und g1bt viele Bereıche, Tısten mıt den
Suche nach der Eıinheıiıt der Chrısten De- Juden UrC| dıe Förderung VO  < Dıalog und
kräftigt. 1e] er ökumeniıschen gemeinsamen Aktıonen zusammenarbe!1-
Bemühungen Sse1 C5S, „1IN Wahrheıt es ten können, beispielsweise 1m geme1nsa-Irennende überwınden“, he1ßt ın dem

Junı ın Rom veröffentlichten Direkto-
IMNCN amp Antisemitismus, relıg1Öö-
SCI] Fanatısmus und Sektierertu  . [)as

)Ium für dıie Anwendung VO.  S Prinzıpien Verhältnis der katholischen Kırche Sek-
un Normen zZUur Okumene. Es wırd festge- ten oder relıgıösen ewegungenhalten, daß dıe ıne Kırche Chriıstı In der wırd 1m ökumeniıschen Direktorium nıcht
katholischen Kırche verwirklıicht sel; ‚„‚chie behandelt
VO Nachfolger Petrı und VO  — den Bıschö-
fen In Gemeınnschaft mıt ıhm geleıtet wırd‘“. Das Direktorium wendet sıch ın erster Linıe

dıe katholiıschen Bischöfe und unter-Irotz diıeses Wahrheitsanspruchs würdıgt
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streicht deren erantwortung für dıe Oku- kretär, und Schleck CI Untersekretär
dieses Dikasteriums.CII Ausdrücklıch schlägt dıe Errich-

tung VO  — ökumeniıschen Fachstellen auf
Diözesan- W1Ie uch Natiıonalebene VOIL. In seinen Ausführungen betonte Kardınal

Tomko VOTI em dıe MissıonsverpllichtungGroßer Nachdruck wIırd auf Ine ökumen1-
der Ordensleute, dıe nıcht 11UT AUSs ıhrersche Bıldung und Ausbildung der (läubi-
aulife und ihrer Zugehörigkeıt ZAUEE Kırche

BCH und des Klerus gelegt. Das Dokument
verweıst aut ıne Feststellung VO  = Johannes entspringe, sondern uch eın kırchenrecht-

lıches sel, das sıch AUS ıhrem Or-Paul IL., daß dıe Cnach der Einheıit der
Chrısten eINes der Hauptanlıegen des densversprechen ableıte. Der Kardınal C1-

AUTeTrte eiıner (GGesamtschau dıeZweıten Vatıkanıschen Konzıils BCWESCH
se1 In der Revısıon des ersten Öökumen1- mı1ssıonarıschen ufgaben der verschleden-

schen Direktoriums VO  — 96//7/0 sollen dıe artıgen Ordensiınstıtute.
seı1ıt dem Konzıil erlassenen Empfehlungen, Diıe Missiıonsinstitute „äd gentes” en
Rıchtlinien und Normen zusammengefaßt 1ıne grundlegende Bedeutung für dıe spezIl-
werden. Gerade iın der eutigen Zeıt, fische Mıssıon der Kırche. Ihre Dbesondere
Semne gEWISSE Tendenz doktrinärer Ver- erufung erfasse Sanz dıe Person un! das
wirrung“ bestehe, müßten Miıßbräuche 1m en des Missıonars und der Missionarın
ökumeniıschen Bereıch verhındert werden, und bewirke ıne Hıngabe Johne FKEın-
dıe Gleichgültigkeıt gegenüber der schränkung VO  z Kraft und Zeıit‘
He beıtragen könnten

Der Kardınal forderte S1e auf, ihre Identität
Das Dıirektorium Tag das atum VO intakt erhalten und sıch nıcht „VOoNn VCI-

März 1993 Der Orıiginaltext ist Franzö- führerischen een verleıten und entmuti-
sısch, und wurde veröffentlicht 1n L’Osser- SCcnHh lassen‘““. Er ermutigte S1e dazu, dıe
valtore Romano 131 9.6.93, Supple- VO  - ihnen VO  — der Kırche verlangte Vorran-
mentO gıgkeıt einzuhalten, sıch iıhren (Gründern
Der ekretiar des Päpstlıchen Einheıtsrates, und Gründerinnen eın Beispiel nehmen

und immer vorderster TON der Evan-Bıiıschof Pierre D  9 bezeichnete dıe Öku-
menıschen Beziıehungen zwıschen der TO- gelisıerung stehen, hne siıch in die „Be-
misch-katholischen Kırche und anderen wahrungs“-Seelsorge einengen lassen.
Glaubensgemeinschaften als gul Der Öku- Kardınal Tomko erinnerte daran, daß dıe
meniısche Dıalog schreıte „1Nn reifer un! Iradıtıon der christliıchen Orden seinen Un

Weiıse voran‘‘ Es ware jedoch WwWUun-
schenswertrt, „WECNnN dıe anderen Kırchen SPIUN® ıIn Afrıka hat, und ordert dıe kon-

templativen Orden auf, Niederlassungen in
uch eın ökumeniısches Dırektorium her-
ausgeben würden“ (KNA Miıssıonsländern gründen und mıt mehr

Schwung 1mM Missıonswerk der Kırche mıiıt-
zuarbeıten.

Kongregatıon für dıe Ausbre1i-
(ung des Glaubens Instıtute aktıven Lebens: Neben den 1SNe-

rıgen Tätigkeıitsfeldern ın Erziehung, Schu-
len un Gesundheitswesen betonte ardı-„Die Institute gottgeweıhten Lebens un:

missıonarısche Zusammenarbeıt“ Wal das nal Tomko dıie Bedeutung der
unermeßlichen Missıionsfelder der Kırcheema eıner Begegnung unı 1993 ıIn

der Kongregatıon für dıe Evangelisıerung CUtE: dıe uch in „Redemptorıis m1ss10“
der Völker, der zwölf (Generalobere un angesprochen sSınd die Welt der Massen-
Generaloberinnen teilnahmen Den Vorsıitz mediıen, den Eınsatz für dıe ganzheıtlıche
ührten Kardınal OMKO, Präfekt der menschliche Förderung, den Friıeden und
Kongregatıon, Erzbischof UÜhac, SEe- die Befreiung der Völker, den interrelig1ö-
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SCMN Dıalog, das Bıbelapostolat, den Schutz verkünden, dıe heute dem Evangelıumdes Lebens, dıe Förderung der Famılie und och verschlossen sSınd (Internationaler Fi-
der Kultur, SOWIE dıe Sorge für dıe ANc- desdienst vVO 5 Nr. 3862, 192)
SIUDDCNH und die Unterdrückten.
Kardınal lomko pochte auf dıe Notwendig- AUS DE  Z BEREICH DE  zkeıt, daß dıe Ordensleute ıhrer Berufung ORDENSOBERNVEREINIGUNGENLITeuU bleiıben. „Dıie Kırche chätzt uch

selbst wiıllen, bevor S1e uch Forum der Orden PfingsttreffenJIuns wıllen chätzt““ Er legte ihnen Aanls 1n LudwigshafenBerz. VO  - der Radıkalıität des Evangeliums,
dıe ıhrem Ordensversprechen innewohnt. und 300 Ordensleute AdUus ganz Deutsch-
durch eın Leben nach den Evangelischen and nahmen Pfingstwochenende
aten der Armut, Keuschheit und des (r1e- (28.—30. Mai 1M Heıinrıich-Pesch-
horsams Zeugnı1s abzulegen. Haus In Ludwigshafen großen Pfingst-

refifen 1mM Rahmen des Forums der OrdenDie gottgeweıhten Personen sollen teıl Viele VO  S ihnen fanden iıne nier-
Zeichen der Gegenwart Christı und der kunft be1l Gastfamıilien in den umlıegenden

Menschen SeIN; Pfarrgemeinden, ın klösterlichen Eıinrich-
Achtung für das relıg1öse und geistliche t(ungen In und Ludwigshafen oder be1

Empfinden der Menschen zeigen; Verwandten und Freunden. In zahlreichen
offen und verfügbar se1ın Tür dıe /usam- Arbeıts- und Gesprächsgruppen, be]l Fre1-

menarbeıt In der Miıssıon der Diözese, In eıt und Erholung, 1mM gemeinsamen Gebet
und be1l Eucharistiefeiern, nıcht uletzt Inder S1e wiırken:

Dbereıt se1N, sıch VO  — den Hırten der DIÖ-
der durchwachten „Pfingstnacht“ erlebten
dıe JTeilnehmer In Yanz dichter AtmosphäreZCSC In der S1e wırken, führen lassen. das geschwisterliche Unterwegs-Sein 1Im

Kardınal Tomko erklärte, daß dıe mi1ıss1ona- Mıteimander-Teilen VOoO  — Erfahrungen und
Erwartungen, Otfen und Freuden. (Vgl ST.riısche /Zusammenarbeit gleichzeıtig ge1st-

lıcher (Gebet, Opfer) und materieller Art Bartholomäa Janßen MSC „Forum der
(Spenden) ist Er vermehrte Freige- Orden“ diıesem Heft 385 ff.)
bıgkeit der Ordensinstitute gegenüber dem
„Allgemeinen Solıdarıtätsfonds‘ d TOr- Frauenorden 1n Deutschlandderte mehr Koordination be1l der Verte!l-
lung der Hılfen, Ungerechtigkeıiten und CTZ 1eg en Nachschlagewerk vor, ' das
Vergeudung vermeıden. Schließlich rief nıcht NUr Namen und Anschrıiıften der Frau-

größerem direkten Mıssıonseinsatz enorden In Deutschland enthält, sondern
uch mıittels zeıtlıch begrenzter Aussen- zugleıch ber deren Spirıtualität, (Ge-

schichte und Zukunftsperspektiven infor-dung VO  i Miıssıonaren auf, den dring-
iıchsten geistliıchen Bedürfnissen begeg- miıert: Frauenorden In Deutschland. Her-
NCN, WIE dem nach Spirıtualen und Lehrern ausgegeben VO  — Claus Schreiner für dıe

Gesellschaft für christliche Öffentlichkeits-für dıe Seminare, nach Verwaltern und Pro-
kuratoren In den Dıözesen, nach andwiırt- arbeıt e 353 Seiten mıt vielen
schaftlıchen und technıschen Xxperten, Abb SW kart. 24 .80 Verlag Pareller
nach Ausbildern für Katecheten us  S (36037 a, Peterstor 18/20) und Bonıiıfa-

tıus-Verlag Fuld und Paderborn 1993Anschließend forderte Kardınal 0om.
azu auf, mıt miss1onarıschem Geilst In dıe Für den OTrstian: der Vereinigung der (Dr
Zukunft der Kırche Dblicken und sıch VOTI- densoberinnen Deutschlands hat
zubereıten, in Ländern dıe Frohbotscha ST. Mediatrıx Altefrohne das Vorwort
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geschrıeben, in dem heißt „Ordenen kongregatıon mehr als bıisher ıne VO  } den
Ordenschristen selbst verantwortete Le-Zukunft, weıl dıe Kırche esu Chriıstı ZAn-

un hat bensgestaltung der en unterstützen

In dıiıesem and tellen dıe Ordensgemeı1n- möÖöge. Formen der Bevormundung ent-

sprächen nıcht dem modellhaften (C'harak-
schaften sıch selbst VOL;, wobeıl ıhnen eın ter chrıistliıcher Freıiheıit.
ogroßes Raster vorgegeben WäTl. DIe eiınzel-
CI Frauenorden und -gemeıinschaften fin- en dem Studiıenthema über dıe GE
det 111a dann In alphabetischer Reıihen- schwisterlichkeıt“ wurden viele Fragen be-
olge Ausschlaggebend ist der offzıelle handelt WIEe das Solıdarwerk der rden, das
Namen, wenngleıch Jeweıls uch dıe In der „Forum der en  CC mıt seinen bısherigen

Aktıvıtäten. dıe 7Zusammenarbeıt mıtUmgangssprache gebräuchlıche Bezeıich-
NUuNng vermerkt WITd. Im Namensregıster kırchlichen Instıtutionen W1e Bıschofskon-
stehen beıde Bezeiıchnungen. Auch eın leTenNZz, Zentralkomıitee der Deutschen Ka-
Ortsregıister fehlt nıcht Mıt seinen aktuel- tholıken der den Frauenorden. Die Miıt-
len Adressen und Angaben bıs hın ıte- gliederversammlung VO  S VOB und VD  S
rTatur- und Medienhinweıisen und Abhbiıl- verabschiedete 1ne Stellungnahme den
dungen bietet dieses uch wertvolle Lineamenta der Bıschofssynode ber das
Informatıiıonen. „gottgeweıhte en  .. Darın wıird VOT

em dıe Sprache und der kırchenrecht-
on 1mM Jahr 1984 erschıen In äahnlıcher lıche Denkstıil dieses römıschen Vorberei1l-
Konzeption 1im Benzıger-Verlag, Köln, das tungspapıeres krıtisıert, ber uch dıe NCQA-
VO  - Leonard Holtz OFM 1m Auftrag der t1ve Weltsıcht, der angel ErmutigungVereinigung Deutscher Ordensobern her- für dıe Lebensftform der Orden Es wırd dıe
ausgegebene Werk Männerorden In der offnung geäußert, daß dıe en in ıhrem
Bundesrepublik Deutschland 3-545- Beıtrag für dıe Kırche und dıe Welt den
21053-7) Es ist immer noch 1mM Buchhandel nötıgen Freiraum ın der Kırche finden und
erhältliıch die azu nötıge Erneuerung nıcht 1Ur In

eiıner rückwärtsgewandten Art gedulde
Miıtgliederversammlung der wırd eutlCc| zeıgt sıch uch das Problem,
Vereinigung eutscher Ordens- WIE für dıe heutige eıt dıe Gelübde der

Ehelosigkeıt der Keuschheıt, des eNOT-oberer
Samlls und der 19000l VO  — eıner Bıschofs-

Vom bıs 22. Junı 1993 tagten dıe Abte synode behandelt werden kann, daß VOT
un! Provınzıäle der Priester- und Brüder- em uch Junge Menschen sıch eingeladenorden VDO un! VOB) 1m Exerziıtienhaus fühlen, eın solches en I1Hımmelspforten 1ın Würzburg. ema dıie-

DiIie (Ordensobern merken außerdem dSCT ersten gemeinsamen Jahrestagung der
beıden Dachverbände der Männerorden der prophetische Charakter des Ordensle-
WaTl DE en ın einer geschwiısterlichen ens In der Kırche, der uch krıtıschen Eın-
Kırche*". Be1l seinem Impulsreferat betonte spruch erfordern könne, scheıine ın den DOo-
Erzbıischof Errazurıiz AUus ROMm, ekretiar kumenten Urz kommen. Man
der Kongregatıiıon für dıe Instiıtute des gOLL- erhoffe sıch, dıe Synode werde dıe prophe-
geweılhten Lebens un: dıe Gesellschaften tische Dımension des Ordenslebens iın und

außerhalb der Kırche „entschıedener ZUTdes apostolıischen Lebens, daß dıe Geschwıi-
sterlichkeıit L1UT ann vollkommen Ist, WE Sprache bringen“. In der Bıschofsversamm-
S1e sıch einfügt iın dıe Einheıt mıt den lung sehen VD  D un VOB ıne „Chance
Bischöfen. Andererseıts WaT der Gast AUS für dıe Kırche, dıe verschiedenen Charıs-
Rom uch hellhörıg dort, dıe Orden den ICI und Amter NCU beleben und füreın-
Wunsch formulıerten, daß dıe Relıgi0sen- ander fruchtbar machen‘‘.
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DiIe VD  ® wählte als ersten Vorsıt- „Pastorale Grundfragen“
zenden Peter Schorr OFM, Franzıska- PTrOov. arl Hoffmann SDS, Köln,ner-Provinzial AUus Düsseldorf, und Klaus Schlesischer PlatzSanders MSC, Missionar VoO heilıgsten „Weltkıirche“‘Herzen Jesu, AaUus Münster, seinem
vertreter. Sıe übernahmen diese Amter für Prov. Anton Weıdelener W  q Köln.
Jer Te VO Jesuıtenprovinzial Jörg Ludwigsburger STr. 2!
Dantscher S ] und dem Provınzıal der Re-
demptoristen, Josef Stöck] CSsR, deren Bücher-Dubletten für Kloster-Amtszeıten als Provınzläle und damıt deren bıbliotheken
Vorsıtz ın der VD  S nde 9INg.

In der Arbeıtsgemeinschaft katholıisch-
Beım Rückblick auf die vVEITBANSCNCNH TEe theologischer Bıblıotheken g1ıbt ach
dankte der scheı1dende Vorsıtzende VOT Miıtteilung des Vorsıtzenden ermann-
allem für dıe intensive, freundschaftliche OSEeE Schmalor teıls große Bestände A
Zusammenarbeit der Abte und ProvınzıJäle doppelten Büchern, dıe SCIN kostenlos
und für das sachlıche, WECNN uch immer Klosterbibliotheken der Bundeslän-
wıeder VO  - unterschiedlichen Ansıchten der abgegeben werden, 00 Bedarf
gekennzeichnete Klıma In den Kontakten und immer noch brauchbaren

den Biıschöfen und kırchlichen Instiıtutio- Büchern vermute wiırd. Be1l Interesse WCI1-
NCN Vor allem nNannte 1er das /Zustan- den S1e sıch bıtte unmıttelbar dıe AT-
dekommen des Solidarwerkes, dıe CGirün- beıtsgemeinschaft kath.-theaol. Bıbliothe-
dung einer Schlichtungsstelle und das ken, Herrn Hermann-Josef Schmalor,Forum der Orden Aufgabe für dıe Zukunft Leostr. Zile Paderborn, Jlel 05251/
wırd bleıben, einen gemeinsamen Verband
er Orden In Deutschland gründen,

dıe Tbeıt für dıe gemeınsamen Anlıe-
SCH koordinieren und stärken. NA|'  EN AUS DEN

ORDENSVERBANDEN
Beıisitzer LU erweıterten Vorstand:

Prov. Konrad Flatau SCJ, Bonn, 1: Dominıkaner und Dominiıkane-
MONSTrT. 13 rinnen
Abt Franzıskus Heereman OSB, He1- Eıne Ihematık hıstorischer Provenıenz
delberg, Abteı1 Neuburg, Stiftsweg führte Anfang des Jahres (1.—3.1.1993)

Prov. ern Franke 5J, München, iwa Schwestern und Brüder Aaus dem
Seestr. Dominkanerorden einer Studientagung

1m Kloster Walberberg bei Bonn)-Prov. anuel Merten OP, KÖöln INeCeN. Unter der Überschrift „Das Profil desLindenstr. 45 Predigerordens 1mM 13. Jahrhundert“‘ oll-
Leıiter der VDO-Kommissionen: ten dıie Jeılnehmer/innen „alte Nachrich-

ten  c hören und reflektieren.
„Biıldung Erzıehung“ In der Tagungseinladung hıeß azu:

Prov. Herbert Bıhlmayer SDB, „Angesichts drängender und vielfältigerMünchen, St.-Wolfgangs-Platz Probleme unseTer eıt nımmt sıch dıe

„Medien“‘ gekündıgte Thematıiık bescheiden und ohne
T1sanz aQUusSs Eıne historische Nachrichten-

Prov. Gottfried Keındl O Tank- agentur cheınt siıch da wichtig machen
furt Maın, Brückenstr. DL wollen.
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An diese OLLE krıtiısch anknüpfend suchte mierungen und Reglementierungen. Es

Tagungsleıter Dr. Heıner atz (Mün- entstand das Phänomen der SORC-
ster/Osnabrück) In seinen einleiıtenden nannten Doppelklöster mıtsamt einer Viıel-

Anmerkungen dıe aktuelle Relevanz des zahl angeschlossener oder fre1l fluktuleren-
derI hemas verdeutlichen: Historische Ver- ‚Trabanten“-Gemeinschaften
näheren der weıteren mield In der Ira-gewIlsserung, 11l S1e. nıcht als „moderne

Form der Selbsttherapıie” der garl als dıtıon des monastisch-asketischen Ideals
suchten diese Sammlungen christlıche„fundamentalıstisch gewendeter Blıck 1INs

Famılıenalbum“ mıßverstanden werden, Nachfolge praktıizıeren.
ann als Nach-(genauer: Hinterher-)den-
ken eines längst noch nıcht abgeschlosse- IDER galt uch Tür dıe ersten Dominıikane-
NCN Prozesses praktızıert werden. Gerade rinnenkommunıitäten. Eın 1C| 1in den eIn-
dıe Reflexion auf dıe mittelalterliche Ent- zZ1g erhaltenen Brieftf des Domiminıikus zeıgte
stehungsgeschichte der Mendikantenorden 1es en versammelten Tagungsteilneh-
erkennt dortselbst Krisenphänomene und mer/-ınnen überdeutlıch. In außerst tradı-
Umbruchsıtuationen, dıe sıch strukturell tioneller Manıer ordert der Ordensstifter
äahnlıch erwelsen denen nde der ent- hıer dıe Schwestern des Konvents Ma-
alteten Moderne drıd Z Erfüllung eiInes 1m Sinne der klas-

Profl. Isnard Frank OP, Kirchenhistori- sıschen (Observanzen regelgetreuen Lebens
auf. nter dem spirıtuellen „Firmenschild"ker der Universıtät Maınz, suchte den
eıner Ordensregel 1m Falle der dominıka-Tagungsteilnehmer/-ınnen ın dreı ngän- nıschen Kommunıitäten Wal 1€6S dıe Augu-

SCH, „alte Nachrichten“ AUS den nfängen stinusregel un! mıt VOIN „Haus-der dominıkanıschen ewegung über-
ordnungen“ (consuetudines), dıe der

mıtteln Seıine Hauptthese kann W1Ie olg
umschrieben werden: Ursache für dıe Ent- konkreten Ordnung der Kommunıitäten

dıenten, uchten dıe Frauengemeinschaftenstehung des (Ordens WaTl nıcht prımär Anlehnung bestehende Männerklöster.
Toulouse (und damıt dıe häretischen Ka-
tharer- DZW. Waldenserbewegungen) hıer Die Juristische Zugehörigkeıt ZU TEedI1-

gerorden gewährte ber TSLI dıe Inkorpora-ist höchstens 00 Anlaß finden sondern
tıon. Durch dıesen Rechtsakt wurden dıe

zuerst dıe Schule VO  - Parıs, Iso dıe Schola-
Frauenklöster der Exemption, ber uch

stik der entsprechenden seelsorglıchen Betreu-
In einem ersten eıl verhandelte der efe- ung teilhaftıg. Dıi1e ersten Dıs 1232 inkorpo-
rent dıe Geschichte der Relıgiösen Frauen- rierten dominıkanıschen Frauenkommu-

nıtäten Prouilhe, Madrıd, Sistoewegungen 1m Miıttelalter und ihr Verhält-
N1IS ZU) en des hl Dominıikus. Dıiıe om und gnete (Bologna). 127 eX1-

st1ierten schon inkorporierte Konventetiefgreifenden soz10ökonomiıschen Verän-
erungen 1Im Übergang 7ZU) 12. Jahrhun- der Monilales (40 VOIl dıesen alleın ıIn der

Provınz Teutonia; 1Ur ehn e späterdert mıtsamt den entsprechenden gesell-
schaftlıchen Ausdıifferenzierungen zählte INan daselbst schon Frauenklö-
CNNCI) sınd das Entstehen des nle- ster) Daß diese VOI allen Dıngen in
deren els und dıe Jurıistisch U S Verfas- Deutschland stürmische Aufwärtsentwick-
sungsreform der Städte begünstigen radı- lung 1n den Reihen der Predigerbrüder
kale Innovatıonen 1m Bereıich der „vıta tiefgreifenden Kontroversen dıe Frau-

relıg10sa”. Dıie bıs dato vielfältigen un her enseelsorge führte, versteht sıch fast VO  —

lose organısierten ewegungen der „fem1- selbst. Aber uch auf seıten der Städte und
Nac relıg10sae” erinnert se1 ler beıspiels- der Bischöfe wuchs der Wiıderstand
welse dıe Begınen erfuhren vornehm- weıtgehende Regulierungen, konnten
ıch 1m 13. Jahrhundert verstärkt nıfor- doch dıe klausurıerten Frauen keıine SOZ1A-
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len ufgaben (z.B Krankenpflege) mehr irömmigkeıt, Begräbnisstätte der Kırchen-
übernehmen. Längst nıcht alle Sammlun- stıfter, städtische Kepräsentationsbauten)
SCI wurden Iso der ewegung der Mon1ina- verstanden werden. Am Beıspiel der OM1-
les inkorporiert; In Form der JTerziaren-Re- nıkanıschen Jakobıinerkirche lToulouse
gulierung fand Ian hlıer nde des und verdeutlicht der Referent dıe Verbindung
1mM Jahrhundert 1ne Alternatıve. VO  z Asthetik und Spirıtualität der Mendi-

kantenarchitektur. Dıie dort vorfindbarenIn einem zweıten eıl verhandelte der Re- sıeben Säulen des zweıschiffigen Baus T1IN-ferent das Portraıt des Dominıkus, WIEe
Jordan VO  S Sachsen In seinem „Buch VO  z

HCIM wıeder das UOrdensprogramm des
Jordan VO  3 Sachsen, repräsentieren S1eden Anfängen des Predigerordens“ (ca doch dıe sıeben Kardınaltugenden WIEe uchentwirtft. Jordan, durch und durch dıe sıeben theologischen JTugenden uneın „Mann der Schule“ (Scholastık), stellt verweıisen amı auf dıe iıdeologıische Ver-mıt seinen glossenhaften Aufzeichnungen wurzelung des gesamiten Trojekts der Pre-dıe wichtigste Quelle ZUT Entstehungsge- dıgerbrüder In der Parıser Scholastik.schichte des Ordens dar. eın Interesse,

ran g1ng ahın, 1mM Blıck auf das Eıne Ordensgemeinschaft hat sıch be1ı der
Trbe der ater (nıcht 11UT Domiuinikus!) das Beschäftigung mıt den Anfängen ihrer Be-
Profil der Gemeinnschaft schärfen. WCBUNS nıcht zuerst durch alte Geschichten
In Absetzung vO  z der Iranzıskanıschen unterhalten lassen. Vielmehr Wäal den ın
„Konkurrenz‘“ warn Jordan VOT Jjedwedem Walberberg versammelten Schwestern und
Personenkult Domuiniıkus und betont Brüdern ein Anlıegen, sıch UrCc| dıe Wahr-
dagegen dıe beıden genuınen Aufgaben der nehmung er Nachrichten bestätigen oder

uch zıt1ieren lassen. Dies 1st dem efe-Domintıikaner: Predigt („Kanzel“‘) und Ver-
kündiıgung („Katheder‘‘). Dominıkus CI - renten auftf spannend-„unterhaltsame“ Art
scheıint 1m Spiegel se1Ines Nachfolgers N1IC| und Weıse gelungen! (Ulrich Engel OP)
zuerst als Vater („pater“‘) der Bewegung,
sondern als erstes Miıtglıed des Verbandes Be1i Franzıskanern In Böhmen,aINCNs Predigerorden. Verankert In der Mähren und der Slowakelasketiısch-monastisch-kanonikalen Iradı-
tıon zeichnet Jordan eın Profil des Ordens, Es WaTlr ıne erlebnisreiche Woche 1m Juli-
das auf dıe Formel bringen ist „vita aD O- SOMIMMET. Wır fuhren durch wunderschöne,
stolica ıta canonıca Trdo praedica- friedliche Landschaften, nach Prag, Liıberec
torum . (Reichenberg), Mährıisch JIrübau, UÜherske

In einem drıtten und etzten Durchgang Hradıste, Brünn, Preßburg, Irnava un

suchte der Referent dıe Architektur der Irstena hoch ben in der atra nahe be1l der
polnıschen Cjrenze. Miıt einem weıterenklassıschen Mendıikantenkirche 1im ezug

auf Selbstverständnis und SOzlales Mılıeu ıtglıe. der Ordensleıtung wollte ich, dreı
Jahre nach der anften Revolution un: 1mMdominikanischer deelsorgekonzeptionen

auszuwer(tien; vorgestellt wurden dıe nunmehr In wWwel Staaten geteilten Land,
hören und sehen, Was dıe Brüder uUNsSCcCICSDomiinikanerkirchen Regensburg und

Friıesach/Kärnten. Als Kultraum des Kon-
rdens bewegt.

vents entstanden der eingezogene Bın- unachAs Prag: Mıtten 1mM Zentrum
nenchorraum verweıst auf dıe kleriıkale Jungmannplatz be1l der herrlichen Kırche
UOrientierung des Anfangs und mıt eıner „Marıa Schnee‘“, ist wıeder der SI1t7 des Pro-
Laienkirche für dıe Stadtbevölkerung VCI- vinzılals. Im Haus en neben einıgen Alte-
sehen können dıe mıttelalterlıchen Mendi- Icn Jetz uch unNnseTeT Jungen Studen-
kantenkirchen als mehrfunktionale (Ge- ten, dıe zumeilıst das Seminar der 1Özese
bäude („Predigthalle“, Ort der G besuchen. Das alte Kloster Wäal Jahrzehnte-
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lang Polizeibehörde. Die meısten der ziskanısche Schwestern haben SCIN über-
OIMMCN, TÜr iıhre Kandıdatinnen. Unsereänge und Räume sınd wıeder ıIn einem

leidliıchen Zustand. Es bleiben vorerst In Brüder en ın Brünn dagegen Jetz ıne
eıinem Seitentrakt noch e1in Weinlokal und große Pfarreı übernommen un! sınd auf

Anraten des Bischofifs ın eın altertümlıches,ıne Sozlaleinriıchtung ‚, ZUT Untermiete‘““.
1e] Baulärm ringsherum, ohl noch TÜr ber sehr einfaches Pfarrhaus SCZORCH.

Auch dort en neben wel Alteren iIwae DiIe Alteren reden und denken 1e]
In theologıschen und diszıplinären Katego- 99-  Enkel. mıt verschiedenen Ausbıl-

dungsgängen. Hıer ist der Alteste, derrıen ihrer eigenen Jugend un! kırchlichen
Ausbiıldung DıIe Jungen sınd hellwach, Hausobere, der agLl, das Haus se1 „Ju-

XUur1ÖS°”“. Er 1m Untergrund unfer C1-neugler1g un: heıilsam unruhig: „‚Warum dıe
vielen alten Klöster wıeder übernehmen? bärmlıichsten Bedingungen gelebt. In den

Warum N1C! ein1ge Erfahrungen AaUSs dem iımmern ist keın fließendes Wasser. Dıiıe

‚Untergrund‘ pOSILIV bewerten und uch Jungen sind her zufrieden, wohnen
unter veränderten Verhältnıissen beıbehal- zweiıt auf einem Zıiımmer, esorgen neben

dem Studıiıum ÜUC und Haushalt undten kleine Fraternıtäten miıtten unter dem
Volk; Arbeıiterpriester; orößere ähe ZU einen großen CGjarten S1e iragen nach dem

en ın Deutschland, England und denVolk, den Armen, nıchtklerikale kıirchlı-
che J1enste‘“ Die langen Gespräche sınd US  > I)ort wollen Ss1e her lernen. Was

ihnen als In olen, S1e Allenıcht hne pannung, ber doch VO  S I1-
seıtigem Respekt Jemand zıtiert üben eifrıg Fremdsprachen. Eınıige bereıten
00 slawısches Sprichwort: „Großeltern un! sich gerade auf Sommerlager mıt Jugendli-

hen der GGemeıunde VO  m S1e sprechen VO  -Enkel verstehen sıch meı1st besser als Eltern
un Kinder:“ Di1e CGottesdienste sınd hıer einıgen JjJungen Frauen, dıe sıch LE 1m Kla-

rıissenkonvent ın Paderborn auf ıne klarıa-W1Ie anderswo gul besucht. „Dıe Begeıiste-
rung der ersten onate nach der Revolu- nısche Neugründung ın Brünn vorbereıten.

Das (Gelände Se1 schon gekauft. Es solle eıntıon hat STar. nachgelassen”, hören WIT
Der. Mır gefällt, da dıie Brüder, alte und kontemplatıves Kloster mıt strenger lau-

SUT entstehen. Früher hatten ein1ıge VOINJunge, SCIN mıt dem olk das
Stundengebet halten In Lıberec sınd wWel ihnen versucht, 1mM Untergrund Klarıssen
der kleinen Häuser aus der eıt der Illega- seiIn. S1e mußten gleichzeıtig als Sekretärıin-

nenNn und Krankenschwestern arbeıten.lıtät erhalten geblieben: ECtzZ! sınd Ss1e offiz1-
elle Pfarrhäuser. In Liıberec WAarTr 1982 eIWwa:
Unerhörtes passılert: TOLZ schärfster S1- In Mährich Irübau ist das alte Kloster
cherheitskontrollen aller Art Warl der Ver- schon leidlich reparılert. EeTzZ iıst Novizlat
kehr zusammengebrochen, als Jan arta, für fünf Junge Männer. „Uns fehlt
eın charismatischer Vorkämpfer des (Or- Ausbildern. Wır sınd sagt Petrus VO  —_

denslebens 1m Untergrund, beerdigt wurde. Alkantara, der Hausobere, ın klassıschem
Lächelnd und dankbar sprechen dıe Brüder Lateın. In UÜherske Hradıste sehe ich
VO  —_ ıhm. Ohne ıhn waäare der Neuanfang Alexıs wieder. Er WarTl Jahre 1M efäng-
jetz! 1e] schwier1ger. N1S. Im ugust fhegt CI, mıt 69, nach Alma

Ata als Miss1ı0nar, zunächst für eın Jahr. In
Weıter nach Brünh: ort ich 1981 1m eiıner Jugendgruppe sıngt Marıa, die VOI

Auftrag uUuNsSCIC>S Ordens ın einem armlıchen kurzem 1n KRom uUunsereI Ordensuniver-
„Untergrundkloster”, einem eınfachen S1La eiınem Vorbereitungskurs für dıe
Wohnhaus ın eiıner Arbeitersiedlung, nıcht Arbeıt In der ehemalıgen Sowjetunion teıl-
hne Gefahr für alle Beteılıgten, ıne Art ghatte Sıe wiırd, mıt

Kapıtel mıt den Ordensleuten gehalten. einıgen Schwestern, Alexı1ıs begleıten. Der
sagl noch „Wır dürfen N1C! 1L1UTI NSCICeute ist das Haus aufgegeben, ber Iran-

468



alten Häuser wılederaufbauen. Wır mussen BI  HOFSKONFERENZ
uch andere denken. Und WIT mussen
1U mehr mıt Laıen zusammenarbeiıiten.
Wır sınd keın en VON Klerikern.“ Inventarısatıon kırchlıcher unst-

werke und Baudenkmäler

In der Slowake1l schlıeßlıch Das kırchliche Der Ständıge Rat der Deutschen Bıschofifs-
Leben scheınt, wenıgstens äußerlıich, konferenz bereıts
In Bratıislava, Irnava un:! In der en einen Beschluß ZUT kırchlichen Inventarısa-
atra unweıt VO  — akopane Polen) volle tı1on, der uch für den Bereıich der Ordens-
Kırchen, Werktagen. Das cheınt nıcht geme1ınschaften VOIN Bedeutung seın dürfte
11UT n der Besucher AUS Rom Darın he1ßt
seIN. nier den Brüdern In Ausbildung ist
eın Junger Russe AUSs oskau Dreı Junge Die Ziele der kırchlichen Inventarısıerung
Priesterbrüder AUS Polen sınd den OWA- lassen sıch In dreı Perspektiven 1N-

fassen: (a) Diıe Inventarısıierung chient derken beım Neuaufbau Hılfe gekommen
und sınd sichtlich willkommen Aber uch Feststellung des Fıgentums. (b) DıiIe Inven-

tare sınd zugleıich ıne Grundlage für dıehıer dıe unruhıgen Fragen: „Warum dıe VIeE-
len en Häuser zurücknehmen? Bleıbt Erhaltung des künstlerıischen es der
noch eıt für den inneren Neuaufbau?“ Kırche. (C) Dıie Erfassung er Bauten un
Wır sprechen vorsichtig; aber doch deutlich beweglıchen Kunstgüter g1bt außerdem
VO  z den Prioritäten des Ordens: mMIsSSI1ONATI- a  WIC|  1ge Hılfestellung für ihre wıissenschaft-
sche astoral; Förderung der aıkalen Dıien- lıche Erschließung.
ste, uch UrcC! Ordensmitglıieder: gleich- 1ele en der Urdensgeme1inschaftenwertige Ausbildung für alle Eıinige haben nıcht dıe Möpglıchkeıt, eigene aCch-wenıge außern /weıfel der Rıchtigkeıit
mancher nachkonzıllarer KRefIormen., Urchn- eute mıt der Inventarısıerung iıhrer Kunst-

güter beauftragen. nen sollte VO  — SEe1-ten uch den verderblichen Eıinfluß des We-
STteNS Ich ermutıge dazu, dıe Impulse ten der Diözesen Hılfe angeboten werden.

Dadurch ist 1ıne einheıtlıche Erfassungkennenzulernen, dıe AaUus vielen Teılen der
Kırche und des Ordens kommen. Eın Bı- Cn kırchlichen Kunstgüter möglıch. COie

densgemeınschaften, dıe eigene Inventarı-SC äußert 1n einem prıvaten espräc!
7 weiıfel der Qualität der klandestinen sıerungsfachleute In ihren Dıensten aben,

ollten mıt den dıözesanen Experten Kon-Ausbildung In manchen UOrdensgemeın- takt pflegen, dıe Eınhaltung der erfor-Schaiten Er erhofft sıch siıchere Dırektiven
AUS KOM, VO  - der Bıschofssynode 1m kom- derhlichen Mındestanforderungen und ıne

gemeinsame Grundstruktur der kırchlichenmenden Jahr. Gefragt, Was ich den Brüdern
ZU Abschied Nmöchte, zıt1ere ich das Inventarısiıerung sıcherzustellen.

„Programm“ des Franzıskus für 1ne GC1= Es folgen Hınwelse den Inventarısatıo-
neuerungsbedürtftiıge Kırche „Wunden he1- NCN und eihoden der Inventarısiıerunglen, Verletzungen verbinden, Verlorenen SOWIE Der dıe Notwendigkeıt einer ständıi-
zurückhelfen, ITraurıgen Mut machen... SCH Kontrolle un! Fortschreibung der In-
I)Den Frıiıeden aber., den ihr anderen verkün- ventare SOWIE deren Nutzung.den WO. müßt ıhr zunächst selber ın
Herzen haben“ Aber zunächst wırd dıe e1- Dieser esSCHIuLU Inventarısation als kırchli-
SCIC Heılung noch eıt brauchen. Wır VCI- che Aufgabe ist dokumentiert 1M ürzbur-
sprechen deshalb, In Kontakt beıben SCI Dıözesanblatt Nr. $ VO

Um geben. Aber auch, empfan- SV Z und In dem In München ersche1-
SCH (Hermann chalück, Mınıster Genera- nenden Pfarramtsblatt des Klerusverban-

des e.V. NT. VO OL 06.1993,11s OFM)
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VERLAUTBARUNGEN habé immer das Recht bekräftigt, sıch
DE  z DEUTSCHEN BISCHOFE ungerechte (Gewalt notfalls mıt

Gewalt ZUrLr Wehr setizen IDEN urie ber
nıcht mıt Unrecht einhergehenKardınal Me1ısner aubDens-

zZeUgNIS
Der Kölner Kardınal oachım Meısner hat

Kardınal Wetter ellung-dıe Christen einem lebendigen Jau-
nahme ZU Antı-Zölıbats-benszeugnı1s aufgerufen, damıt dıe Men-
kampagneschen des 20. Jahrhunderts Gott erkennen

könnten Chrısten se1 N1IC| gestalttel, Dıiıe priesterliche Lebensform des 7Zölıbats
über dıe Glaubenslosigkeıt der Welt kla- ist nach den Worten des Münchner Kardı-
SCNH, we1ıl S1e den Auftrag hätten, iıhre ber- als Friedrich Wetter In etzter eıt VCI-

ZCUSUNS VOT er Welt ekunden, S stärkt das 1e1 „Öffentlicher Kampagnen,
Kardınal Meısner ZU Abschluß der Aa- dıe VOI pauschaler Krıtık und manchmal
chener Heılıgtumsfahrt. )Das kommende
drıtte Jahrtausend brauche eın CGlaubens- beleidigender Denunzıiation des

SaNzZCH Berufsstandes katholischer Priester
ZEUZNIS der Christen hne am Nıcht das nıcht haltmache' Der Kardınal äaußerte
Mılhıeu urie den Glauben verändern, viel- sich ın München VOI der Konferenz der De-
mehr muUusse der christliıche laube das MIi1- kane se1nes Erzbistums. Das Z.ölıbatsver-
heu pragen, unterstrich der Kölner Erzbi- sprechen der Priester werde häufig in PauU-
schof. 5 dıe elıgıon theoretisch oder schalıerender Weıse als Ursache vieler
praktısch abgeschafft worden ist, dort greift menschlıcher Defizıte charakteriısıert. Alle
der ensch oft 1M selben Augenblıck ZU dabe1ı angeführten Mängel und Defizıte
DIUmM, Z TOge, ZU) Alkohol“ Wenn gebe ber ın gleicher der ähnlıcher
keinen Gott mehr gebe, Se1 der ensch Weıise uch in anderen menschliıchen DE
azu verurteılt, auf zweıtrangıge Ziele hın- benformen. Verheiratete WIE ehelos le-
uleben. Dadurch ehlten ıhm Kräfte, en Menschen könnten In solche Sıtua-
menschlıch en können. Der ardına tionen geraten. Dıie jeweılıge Lebensform
ügte hinzu: „‚Dann stellt sıch der große mUsse VOIl iıhrem inneren Sınn, nıcht alleın
Seelenkrebs ungelebten Lebens eın Über- VO  b außeren biologischen Gegebenheıten
druß, 1ıbßmut, ıne Angefressenheıt der her gelebt werden. Für den Zölıbat und dıe
menschlıiıchen Seelensubstanz.“ Der läu- christlıche Ehe se1 der gelebte Glaube das
bıge ber werde durch das Gebet VO  = tragende Element Dies musse In eiıner DISs-
menschlichen Abhängigkeıten befreıt un: kussıon bewußt gemacht werden, „dıe das
mıt ott verbunden. Für dıe Neuevangeli- einzelne Scheıitern ZU Scheıitern des
sıerung Furopas müßten Glaubenszeugen (Ganzen erklären möchte‘‘.
gefunden werden

Kardınal Wetter gIng uch auf spektakuläre
Kardınal Sterzinsky Keıne Darstellungen VO  — Verfehlungen Geistlı-

her eiIn. Diese ägen statıstiısch weıt unterOleTanz VO Unrecht dem allgemeınen Durchschnitt, fänden
Der Bıschof VO  —_ Berlin, ardına eorg ber überproportionale Aufmerksamkeıt
Sterzinsky, hat dazu aufgerufen, für Ge- un:! ührten dadurch einem falschen Ur-
rechtigkeıt einzutreten un: sıch teıl Dabe1 werde die Kırche verdächtigt,
gerechte Gewalt tellen Wenn dıe Kır- ANe oppelte Moral praktizıeren. Von

chwache und un selen uch dıe Glhliederche ZUT Gewaltlosigkeıit einlade, dann se1
damıt nıcht eın Tolerieren VO  — Unrecht und der Kırche N1ıC| AaUSSCHOMMCN. Dıie Über-
Gewalt verbunden. Dıie katholısche Kırche ZCUBUNS der Kırche, dalß Chrıstus dıe Sün-

470



der nıcht dUus der VO  ; ihm gegründeten (Ge- nehme mıt der Dıakonenweıihe ıne FÜür-
meıninschaft ausgeschlossen WwIissen wollte, sorgepllicht Uun! habe unfier anderen für
se1 keineswegs rhetorisch, sondern erns g - eınen ANSCHMCSSCHCN Lebensunterhal der
meınt. Es sSe1 allerdings auch NIC| üblıche Priester SOTSCH. Diese Fürsorgeplflicht
Praxıs, dal Priester, dıe versagt hätten der SEe1 weıtreichend. S1e schließe 1M all des
Ö straffällig geworden se1en, eiınfach Ausscheijdens In der eoe Überbrückungs-
unbesehen wıeder in dıe Seelsorge zurück- hılfen eın SO gebe ıne Nachversıiche-
kehrten. Diıe Kırche verstoße ber keinen IUn In der Rentenversicherung und
Priester, der umkehre und 1wa nach Ver- könne uch Unterstützung be1l der Woh-
büßung einer Stirafe wılıeder in das bürgerli- nungssuche, ıne Fortzahlung des Gehalts
che en zurückkehr: Er uUurie eın annlı- AdUus sozlalen Gründen auf befristete eıt
hes Entgegenkommen erwarten, WIe das und uch Hılfen Del der Vermittlung eiInes
uch SONS ın der Gesellschaft üblıch se1 Arbeıtsplatzes geben.
Eıngehend nahm der Kardınal der Be-
hauptung tellung, dıe Bischöfe duldeten An dıe Priester und Gemeıhinden appelherte

der Kardınal, vVO Verständnıis der Kırcheheimlıche Verhältnisse VO  - Priestern, WENN
und des priesterlichen Dıienstamtes herdiese 11UT öffentlıch nıcht bekannt würden,

und S1Ee zahlten für Kınder AUS olchen Ver- „können WIT unNns nıcht einfach einer
hältnıssen nıcht selten uch noch Alımente. Antı-Zölıbatsdiskussion beteiligen“. In dıe-
Das Verhältnis des 1SCNOIS seinen Prie- SCIMN /Zusammenhang Verwlies auf das

/weıte Vatıkanische Konzil, das VO OÖl1-Stern se1 zunächst ın einem gegenseıtigen
Vertrauen begründet. Ohne schwerwılie- bat als Zeıiıchen der 1e und Quelle ge1st-

lıcher Fruchtbarkeıt gesprochen habe Imgende konkrete Anhaltspunkte gebe für
den Bıschof keinen Trun das persönlıche Konzıiılsdekret über 1enst un! en der

Priester an sıch ber uch der nsatz fürLeben elınes Priesters ın rage tellen
der gar ıhm nachzuspüren. Dazu genügten dıe ser1Ööse innerkırchliche Dıskussıion,

WENN dort he1iße, diese Lebensform se1uch Gerüchte der AdNONYMC Hınvweise
VO Wesen des Priestertums her ‚Warnıcht Ebenso wichtıg se1 aber, daß der Bı-

SC) INn seliner Verantwortung gar N1IC! selbst nıcht gefordert wobe1l auf das Be1l1-
spıe der Ostkırche verwlesen wiırd, In derders handeln könne, als das espräc| mıt

einem Priester suchen, der UrC| eigene uch Verheiratete dıe Priesterweihe CINP-
fangen können S1e N dem PriestertumErklärung oder andere schwerwiegende

konkrete Anhaltspunkte nla ZUI ach- ber In vielfacher Hınsıcht ANSCINCSSCH.
„Lassen WIT unl nıcht entmutigen VO  -irage ber seıne Lebensführung gebe. \ lch

kenne 1ın unseTeT Erzdiözese keinen eINZI- denen, dıe mıiıt ogroßen Buchstaben schre1-
ben ‚Weg mıt dem Z ölıbat‘, und dıe InSCIl all stillschweigender Hınnahme UNSC-

ordneter Verhältnıisse. Es g1bt uch keinen Wirklichkeit meınen: ‚Weg mıt der Kırche‘“
Was dıe Gläubigen In der Kırche mıteinan-einzıgen all ın uUNsSscCICT Dıözese, In dem für

Kınder VON Priestern aUuUs kırchliıchem Ver- der auszutragen hätten, ollten sS1e uch In

mögen der Kırchensteuermitteln AT= der Kırche mıteinander austragén‚ nıcht
rten, INan mıt der Kırche nıchts 1mmente gezahlt würde“ aiur musse der

Betreffende selbst mıt seinem Gehalt auf- Inn habe Vor em dürften diejenıgen
Jungen Menschen, dıe sıch für dıe Lebens-kommen. Dies gelte 1€es uch für dıe ande-

IcnN deutschen Bıstümer. form des priesterlichen Zölıbats entsche1-
den woilten, nıcht entmutigt werden. Durch

Wenn behauptet werde, AaUus dem kırchlı- ıne falsch geführte Ööffentliche Dıskussion
hen Dıenst sche1dende Geistliche tünden würden S1e zutiefst verunsıchert. Uunachs
In der ege VOT dem Nıchts, entspreche se1 dıe Entscheidung ZUT Ehelosigkeıt
1€eS nıcht den Tatsachen Der Bıschof über- des Hımmelreiches wıllen dıe persönlıche
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Entscheidung des einzelnen., der amı auf und mıt en Gruppen dıe notwendiıigen
den ıhn ETSANSCHNCH Ruf ottes ant- Ontakte pflegen. Kritisch werde
wortie Dıie In freiler Verantwortung getrof- dann, WE Gruppen den ottesdienst 1L1UI

fene Entscheidung sollte In den (Gemelmden noch besuchten, WE ausschlıießlich für
nıcht auf Verständnislosigkeıt der Sal AD- sS1e alleın gehalten werde. „Dann beginnt
ehnung stoßen, sondern dankbar mıtgetra- dıie Pfarreı auseinanderzudrıften“
SCH werden

Bıschof Braun „Verlust der
Erzbıschof Degenhardt au Mütterlichkeit“
würdıges chrıstliches ZeugnI1s

christliıchen
Vor einem „Verlust der Mültterlichkeıit“ hat

7Zu einem glaubwürdıgen der Bıschof VO  = Eıchstätt, arl Braun, SC-Zeugnıi1s 1mM geeinten Europa hat der aderT-
borner Erzbischof Johannes oachım ])e-

warn Gleichheıit und Gleichberechtigung
VON Frauen dürften nıcht dazu führen, Mut-

genhar aufgerufen. Es gebe keın atur- terschaft und Mütterlichkeıit als mınderwer-
DESETLZ, daß dıe Kırche immer mehr tıg diıskrımınıeren der dıe Tätıgkeıt der
zurückgehe und einem nachchristlıchen Eu- Frau als utter un: Hausfrau „vermle-
rTODaA entgegengehe, Erzbischof De- sen  .. Viele besorgniserregende Entwick-
genhardt In Fulda 2A0 Auftakt der Bonifa- Jungen tünden 1mM /usammenhang mıt der
tius-Wallfahrt. Es komme entscheiıdend auf „Abwertung mütterlicher Gesinnung und
dıe T1sSten A ob S1€e ıhre Sendung be- mütterlichen Wiırkens‘“ Als Beıspiele A1Lll-
wußt, engagılert un: konsequent wahrneh-
INECIN. Dann werde Kırche uch In Zukunft

ter cdie Zunahme der Ehescheidungen,
das Anwachsen neurotischer Depress10o-weıterleben Die Botschaft VO  — der Liebe
NECI, des Alkoholismus und der rogen-(Gjottes se1 uch für das vereınte Europa le- SUC| SOWIE den ückgang der eDurten

bensnotwendiıg. In der Kırche gebe keine un dıe „Turchtbare atsache der hohen
trennenden Unterschiede zwıschen Natıo- Abtreibungszahlen“. Mütterlichkeit he1ßt,
NCH, prachen, ulturen und Bıldungs- en ermöglıchen, schützen und
schichten Die Christen würden uch mıt Öördern Mütterlichkeıit bedeute bDer nıcht,denen zusammenarbeıten, dıe nıcht chrıst- dıe Frau auf dıe leibliche Mutltterrolle f1-
ıch selen. Be1l der Verschıedenheit der gel- xleren. Bıschof Braun versicherte, daß dıe
stigen, geistlıchen un: sıttlıchen Auffassung Kırche das veränderte Rollenverständnıiıs
In Furopa müsse VOT em dıe ur des vVO  — Frau und Mann erns nehme. S1e we1lse
Menschen verwirklıicht werden. hne O{- der Frau nıcht dıe ausschließliche utter-
enheıt und Verständnıiıs für den anderen, ro Z  5 nach dem Modell der TEeNI „K“hne Ehrfurcht und loleranz könne ıne Kınder, Küche, Kırche.
europälische Einheıt nıcht VO  S Dauer sSeIn

DıiIe notwendıge Gleichstellung In Ausbiıl-
dung und Beruf SOWIEe dıe Möglıchkeıt des
Ööffentlıchen ırkens der Frau dürften Je-Erzbischof Saler Eınmütıigkeıt

ın den Pfarreıen doch das Mutterseıin nıcht INn rage stellen.
In dıe berechtigten Forderungen nach

Der Freıburger Erzbischof ar Saler hat Gleichberechtigung müßten uch dıe MüÜütlt-
dıe katholischen Pfarrgemeıinden ZUT Eın- ter und Hausfrauen eingeschlossen se1IN,
mütigkeıt gemahnt. In den Pfarreien soll nıcht zuletzt unter steuerlich-finanziellen
eın Mıteinander und nıcht eın Auseınan- Gesıichtspunkten. Es gelte, Jche Atmo-
derstreben oder Gegeneinander-Arbeıiten sphäre VO  5 alschen Leıitbildern entgif-
geben. In mancher oroßen Pfarreı habe der ten  .. den Müttern mehr Selbstvertrauen
Pfarrer Mühe., dıe Übersicht enNnalten vermıiıtteln und Anerkennung dUSZUSPIC-
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hen für den 1enst, In dem s1e unersetzbar Idealısten siınd?“‘ Es Se1 iragwürdıg, mıt IT-
selen. ıne Frau In Öffentlichen ufga- gendwelchen Erleichterungen den Z/Zugang
ben der In der Famılıe, ın Berufs- oder ZU Priestertum und damıt dıe Priesterzahl
Hausarbeıit wiırke, se1 letztlich zweıtrangıg. „und einen priesterlichen NServıce“ S 1-
Entscheidend sel, daß 1e6$ es VO Da- cherzustellen
seın für dıe anderen un: VON Herzlichkeit
gepragt se1 In selner Predigt verwlies der
Eıchstätter Bıschof auf das Vorbild Marıas Bıschof Scheele bsage
als der „wahrha emanzıplerten, wirklıch Abendmahlsgemeinschaft
unabhängıgen Frau und Multter‘' Marıa se1 Eıne deutliıche Absage hat der Würzburgerweder sıch selbst noch ırgendwelchen g - Biıschof Paul-Werner Scheele eıner Abend-
sellschaftlıchen Zwängen hörıg SCWESCH, mahlsgemeınschaft zwıschen katholischen
sondern ‚o  en Tür ott und dıe ıtmen- und evangelıschen Christen erteılt Dies Se1
schen und darum eın freier Mensch“‘ auf der Jetzıgen Basıs nıcht möglıch, urteılte

der OÖkumenebeauftragte der Deutschen
Bıschofskonferenz In Tutzıng be1l der 1es-
Jährıgen gemeınsamen Jagung der beıdenBıschof der „Anstößıge kırchliıchen Akademıien In Bayern. och sSe1Alternatıve“
in den Kırchen nıcht alles aufgenommen,

Im Passauer Dom weıhte Bıschof Franz Was 190028  —_ 1Im ökumeniıschen Gespräch
Xaver der acht Männer Priestern. In „Einheıitsgut“ habe, tellte B1-
seiıner Predigt CI, S1e se]len der heut1- SC Scheele fest Vor einer möglıchen Eu-
SCH Welt „anstößıige Alternatıve  D Der (Ge- charıstiegemeinschaft müßten die Fragen
sellschaft ehlten nämlıch jene ertfe und gelöst werden, dıe dıe Glaubensgemein-
Ideale, dıe noch pfer wert selen. „Wır C1- schaft betreffen. DIes gelte besonders für
en gewalttätige Unduldsamkeıt, weıl mıt dıie Amtsfrage. Unter dıiıesem Stichwort dıs-
dem Schlagwort Selbstverwirklichung VOTI- kutieren dıe OÖkumeneexperten untier-

gegaukelt wird, daß Freıiheıt ın ıllkür be- schiedliche Auffassungen der Konfessionen
steht‘‘ Damıt würden gerade Junge Men- ber das Priıester- und Bıschofsamt SOWIE
schen entwurzelt un! orlentierungslos. Die das 'apsttum. Bıschof Scheele krıtisierte,
Krıtik der Kırche führte Bıschof der manche TISteNn wollten den etzten Schritt

ZUEeTST gehen und 1gnorlerten dabe1 dıe Auf-auf ıne allgemeıne Krıse der Gesellschaft
zurück. S1e reaglıere allergisch, WEeNnNn SIC 6> gaben, dıe zunächst bewältigt werden müß-
mand daran erinnere, „daß S1e TeENzen g / ten. Als einen „Mythos“ bezeıichnete dıe
funden hat und siıch amı nıcht abfinden Vorstellung eıner „brennenden kumene“
Walle. Man versuche ann anderen Versagen der Basıs. Notwendig Nl CS, das echsel-

verhältnıs zwıschen der Okumene Ortund Schuld anzulasten. Hıngebungsvoll für
andere dazuseın, se1 1ne Antwort auftf 00 und der ÖOkumene auft Weltebene sehen.
Grundleiden der Konsumgesellschaft. „Wır
mussen wıleder Bescheidung und Verzıch- Bıschof Schlembach Katechis-
ten lernen.““ Dıie Option für dıe Armen und

INUu der Katholiıischen Kırchefür eınen schonenden Umgang mıt der
atur verlange pfer, dıe uch ireiımachen Der (B erschienene Weltkatechismus ist
könnten VO  < /Zwängen des Haben-  US- nach Aussage des Bıschofs VO Spe yer,
SCS Gerade dıe Chrısten und dıe Priester ntion Schlembach, ıne „5Symphonie des

aubens  6Cmüßten auf dıesem Weg vorangehen. Z7u der katholischen Weltkirche
den Einwänden den 7ö1ıbat und eın Impuls ZUT Glaubensvertiefung.

Be1l der Investiturfeiler des Rıtterordensder Bıschof: „Darf dıe Kırche nıcht mehr
iordern, daß iıhre Priester uch opferbereıte VO Heılıgen Trab Jerusalem forderte
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Bıschof Schlembach Maı 1993 In der ESs WaTl eın düsteres Bıld das in diesen
Augsburger Ulrichs-Basılıka dazu auf, den agen VOI den Miıtgliedern des Deutschen
Katechısmus kaufen, lesen, medi- Katholischen Missıonsrates (DKMR) VOINl

tıieren und verschenken. Der atecN1Ss- Afrıka gezeichnet wurde: Nıemals se1
111US se1 eın „Instrument für dıe Selbstevan- der Schwarze Kontinent ALIN, gespalten
gelisıerung der Kırche gerade und zerrissen DSCWESCH WIE eute, der
Deutschland, ıne Hılfe ZZUNG Überwindung ken1lanısche Biıschof Raphael Ndıngı1 De]l
innerkırchlicher Glaubensunsıcherheıit, der Mıtglıederversammlung des DKMR
ıne zuverlässıge Orıentierung 1n allen Fra-
SCH des christliıchen Glaubens un! Lebens‘‘ Der Freiburger Sozli0loge Iheodor Hanf

bestätigte diıese Erkenntniıs mıt dem Hın-
WeIlS, Irıka Sse1 dıe eINZIgE Regıon der

DER EUROPAISCHEN Welt, 1n der stetig bergab gehe. Auch dıe
BI  HOFSKONFERENZEN Demokratisıerungswelle, dıe mehr als dıe

Hälfte der afrıkanıschen Länder erfaßbt
nNnier dem Vorsıtz se1INESs Präsıdenten, Kar- habe, sSEe1 1L1UT e1in kleiner Hoffnungsschim-ına Carlo Marıa Martını, Erzbischof VO  >

Maıland, ist In ST Gallen der KRat der Eu-
HCI Denn In diıeser polıtıschen Wende sel,
äahnlıch WIE In den deutschen Bun-

ropäıischen Bıschofskonferenzen (CCEE) desländern, „„dıe Enttäuschung eingebaut”.eiıner außerordentlichen Sıtzung Dem Umbruch werde ıne sozlale Krise
/25. März 1993 zusammengekommen. geheuren Ausmaßes folgen.Das Hauptthema der Beratungen Wäal dıe
1m Anschluß dıe Sondersynode über Eu- Der Missiıonsrat sıch seinem
10ODaA VO Dezember 1991 geplante Neu- 40)jährıgen Jubıläum eın wen12 populäres
strukturıerung des CLE Mıt Genugtuung ema ausgesucht: „Die Rolle der Kırche INn
hätten dıe Delegierten den In einem Schre1i- den Krısen Afrikas.“ Wenige onate VOI

ben VO  — Kardınalstaatssekretär Angelo SO- der In Rom stattiiındenden Sondersynode
dano VO Februar 1993 den Präsıi- TÜr irıka wollte sıch das Grem1i1um, In dem
denten des CEE ausgedrückten Wunsch rund 1580 Vertreter katholischer Hılfswerke,
des Papstes ZAREE Kenntniıs S  INCH, daß UOrdensgemeıinschaften und Instıtute
künftig dıe Vorsıtzenden der Bıschofskon- sammengeschlossen Sınd, 00l aktuelles 1ıld
ferenzen VO  S mities A Miıtglieder des VO  — der Lage des Kontinents machen und
ates werden sollten, WIEe VO Rat se1ıt VOT allem erfahren, Was dıe Synode ZUT Ver-
Jahren empfohlen werde, heißt In einem besserung beıtragen könne.
Kommun1que des CEE ZU Abschluß der

Bıischof Ndıngı dämpfte dıe Erwartungen.JTagung. Auf diese Weise werde „dıe LO- ufgrun des umfangreıichen Ihemenkata-rale Zusammenarbeıt unter den Teıilkır-
hen ın Europa verstärkt und eın brüderl1- oges, der ın Rom behandelt werden soll,
cheres und entschiıedeneres ökumeniısches werde dıe Synode innerhalb VO  _ ler WOo-

hen aum eısten können, alle anstehen-Fundament gefördert“. den Fragen beantworten Vielmehr sehe
In dem Ireiffen einen wichtigen Schritt

MISSION einem eigenen afrıkanıschen KOnZzıIl, das
der Kırche dıe na geben könne, ANSC-Mitgliedervefsammlung des LLESSCII auf dıe gewaltigen Herausforderun-

utschen Katholischen Missı- SCH der kommenden re reagleren.
ONSTrTaties (DKMR) DIie Kırchen Afrıkas werden iıne beson-

Im Exerziıtienhaus Hımmelspforten dere spielen: UrTrC| dıe CNOTINEC elı-
Würzburg fand VO DIS unı 1993 dıe g10s1tät der Afirıkaner und den Uurs VOTI

Miıtgliederversammlung des DKMR em Junger Menschen ach Spiırıtualität
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omMmM ihnen In der Entwicklung ıne Tfand dıe Wahl des Vorstandes
Schlüsselstellung Der AdUSs Zaıre Stam- Vıer Mıtglıeder des fünfköpfigen Vorstands
mende und INn Frıbourg/Schweiz lehrende wurden für ıne weıtere dreyährıge Amts-
Missionswissenschaftler Benezet BuJo sıeht peri10ode wıedergewählt: Vorsıiıtzender
en als vordringliche Aufgabe der Kır- Andreas Müller OFM, Bonn: Vorsıtzen-

hen d den Menschen wıeder eiıner e1- der: Gerhard Huth SVD, Sankt Augustıin,
M Identität verhelfen. Kulturell, ge1- ST. Julhıa Dıllmann ADIC, Dernbach un ST.
stıg und geistlich se]en dıe Afirıkaner athıa S1ımon, Schwestern VO Kostba-
entmündıgt und VO  ; den Kolonıuijalherren HCn Blut, Mönchengladbach. Als ünftes
Marıonetten gemacht worden. e1iz mül3- Vorstandsmitglied kam Aloıs och 5J,
ten S1e VO  e} diıeser doppelten Kolonialısıie- Öln LICUu hınzu (steyl aktuell sta| 75/95):
rung befreıt werden. ach Ansıcht BuJos
wıird dıe römische Synode 1INs Leere treien,
W S1e sıch nıcht der rage ach den Wur- Botschafit des Papstes Z
eln afrıkanıscher Identıität annımmt. Als Weltmissıionssonntag 1993

Beıspıel verwıies auf dıe Bedeutung des LiIebe Brüder und Schwestern!
Wortes In Afirıka. An dıe Stelle der Ahnen-
elt selen Radıo und Fernsehen „Ich bın gekommen, damıt S1e das Leben
Damıt se1 das für das Funktionieren der en und In Fülle en  c (Joh
Gesellschaft wichtige „Palaver“ VCI- Mıt dıesen Worten drückt Jesus Innn un:!
drängt worden. Mıt der Frohen Botschaft WEeC| se1nes OommMmenNns ın dıe Welt AU!  N Im
un den kleinen chrıistlıchen Gemeınnschaf- auf ihrer Tast zweıtausendjährıgen Ge-

schichte hat sıch dıe Kırche immer AA Irä-ten sSe1 dıe Kırche geradezu prädestinıert,
dem Kontinent ZUI Wiıederentdeckung des gerın diıeser Botschaft gemacht und in die
Wortes verhelfen Welt dıe Kultur des Lebens verbreıtet Ge-

führt VO  s Chrıistus un! estar. VO eıst,
en dem Studiıenthema „Afrıka“ \ hört S1e uch eufe nıcht auf, das Evange-
den dıe Miıtglieder des Missionsrates ber lıum des Lebens verkünden.
wWel Regionen informıiert: Klaus Luhmer
SJ gab einen Erfahrungsbericht über das Diese Frohbotschaft wiıird demnächst, Miıtte
Leben und dıe miss1onarıschen 1vıtaten ugust, beım IIl Welttag der Jugend iın
der katholiıschen Kırche ın apan; sprach Denver kraftvoll wiedererklingen.
ın diesem Zusammenhang VOT em uch S1e ist dıie Heılsbotschaft VO Reıch Gottes

und richtet sıch alle Gläubigen. Wıe ichüber dıe ufgaben der katholischen Solf1a-
Uniıiversıtät iın Tokıo Einen Überblick übDer In der Enzyklıka Redemptorıis Missıo
dıe Lage der katholischen Kırche In Maiıttel- terstrichen habe, ist „das e1ICc ottes nıcht
und Osteuropa gab der Leıter der Zentral- ıne Anschauung, iıne Doktrin, eın Pro-
stelle Weltkıirche, Gerhard Mockenhaupt 5das Ial freı ausarbeıten kann: SOMN-

MSE dern VOI allem ıne Person, dıe das Antlıtz
und den Namen esu VON Nazareth agl,
bbild des unsıchtbaren (Jottes“ (Nr.18)

Mıtgliederversammlung der In der Tat ann E der gesagl hat: „Ich bın
der Mıssıonsprokuratoren und das en  06 Joh 14,6), den unstillbaren Le-
-prokuratorinnen bensdrang des menschlıchen erzens voll

eriullen und Ta der aulfe das menschlı-
Auf der Miıtgliederversammlung der Art- che Daseın In göttlıches eın erheben
beıtsgemeıinschaft der Missıonsprokurato-
ren/ınnen der In Deutschlan: ansässıgen Hınführung Z Evangelıum des L e-
milissionlerenden en und Geme1ıunschaft- ens u darın besteht dıe große Autf-
ten 27.Maı 1993 In Hofheim/launus gabe der chrıstliıchen Famılıen un Ge-
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meınden In der Jugenderziehung VOIN der wenıger gutgestellter Kınder. In dıesem
ersten Kındheıt Diese grundlegende In- (Ge1list werden dıie Spenden anläßlıch des
uıtıon inspırıerte 1843 den damalıgen Bı- diesjährıgen Weltmissıionssonntags
SC} VO  = anCcy, ('harles Forbin-Janson, uch dafür bestimmt werden, dıe Not der iın
ZUT ründung des Werkes der Heılıgen unmenschlıchen Verhältnissen ebenden
Kındheıt, eiıner Instıtution, dıe In dıiıesem Kınder In er Welt ındern und iıhnen
Jahr iıhr 150 Jubiläum begeht. Der kırchlı- dıe Freude des Heranwachsens 1m Glauben
che DIienst dieses Werkes. das später mıt des Evangelıums ermöglıchen.
dem Tıtel „Päpstlıc C6 ausgezeıchnet wurde.,
erwelst sıch In en Kontinenten heute Ich bın überzeugt, dem doppelten Eınsatz
immer wertvoller und provıdentieller. Es für Evangelısıerung und menschliche FÖT-
verhıiılft den Kındern m1ss10NnarTIı- derung, für den dıe Kınder sens1bilı-
schen Schwung zugunsten Gleıichaltriger. s]ı1eren gılt, könnten uch HNC Berufe für
Es sıch für das eCc der Kınder e1n, in das Priester- un! Ordensleben entspringen;

enn habe ich ın der schon zıtierten EnNn-iıhrerUr als Menschen und äubıge
wachsen, vornehmlıch UrC| Hılfen Z Zyklıka Redemptoris Miss10 betont „der

Glaube wırd stark durch Weıtergabe“Verwirklıchung iıhres eigenen Wunsches,
ott kennen und lhıeben lernen und ıhm T Sorge und ege der Miıssıonsbe-

diıenen. Diıie Miıtarbeıit der Kınder und rufe tellen eın aktuelles und dringliches
Problem dar. Es wächst dıe ahl der Men-Jugendlichen 1m Werk der Evangelısıerung

ist eute mehr enn Je notwendi1g; dıe KIr- schen, denen dıe Kırche dıe Heıilsbotschaft
che ogroße Hoffnungen auf iıhre Fähig- bringen muß, jedoch ahle Verkündıgung
keıt, dıe Welt verändern. des Evangelıums erfordert Verkündıger,

die Trnte braucht Arbeıter, Miıssıon g -

Im Blıck auf den kommenden Weltmuissıiı- schieht VOT em UrCc| Männer und
Frauen, dıe sıch lebenslang dem Dienst des

ONSSONNLAY möchte ich dıe Gläubigen der Evangelıums geweıht en und bereıt
SAaNZCH Welt und insbesondere dıe Eltern, SIınd, In alle Welt gehen, en das
dıe Erzıeher, dıe Katecheten SOWI1eEe dıe Or-
densleute einladen, In der Erziıehung Wert Heıl bringen“ (ebda., Nr. 79)
auf dıe Hınwendung ZUT Mıssıon egen, Z/Zum Weltmissionssonntag, als sehr ANSC-
wohlwiıssend, daß der Missionsgeıst schon Tracntfer Gelegenheıt, möchte ich erneut
1m zarten er eingepflanzt werden muß AUSs SaNZCHM Herzen 1mM Namen der eltkır-
Wenn dıe Kınder in Famılıe, Schule und che allen Mıssıonaren und Missıonarınnen
Pfarreı in ANSCINCSSCHNCI Weıse angeleıtet danken, den Ordensleuten WIE den Lalen.
werden, können S1e Missıonaren iıhrer SIie wıirken mıt Jan und Eınsatz, gelegent-
Altersgenossen werden und uch der Er- ıch uch ıhres eigenen Lebens, als Frontar-
wachsenen. Mıiıt dem FEıfer ıhrer Unschuld beıter der Evangelısıerung und des Diıen-
un! hochherzigen Bereıtschaft können S1e stes Menschen. Ihr Zeugnıis, nıcht selten
iıhre Jungen Freunde und Freundıiınnen für heroıisch, erwächst AaUus tiefer Ireue hr1-
den Glauben begeıistern und be1l den BEr-
wachsenen dıe Sehnsucht ach eınen e1fr1-

STUS und seinem Evangelıum; ist 00 Be1-
spıel, eın 5Symbo|l und ıne heilsame Her-

Nn und freudiıgeren Glaubensleben auft- ausforderung aller Chrısten:; ist ıne
kommen lassen. Ihre Begeisterung für dıe Eınladung alle, Urc. gelebten Glauben
Miıssıon mMu. mıt dem Gebet genährt WCI- ihrem eigenen Daseın ZUT Fülle verhel-
den, der unerläßliıchen Kraftquelle für dıe fen
Reıiıfung In der Erkenntnis ottes un: des
kırchlichen Bewußtseins: MU. begleıtet DI1e Missıonare setizen ıhre physısche
se1ın VO  - einer großherzigen, uch materıel- und spırıtuelle Energıe für dıe Ausbreıtung
len Anteılnahme den Schwierigkeiten des Evangelıums der Hoffnung en Durch
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S1e wıederhaolt TIstus, der Erlöser des Gläubigen. Ihr vertiraue ich alle d dıe sıch
Menschen, den Menschen immer wıeder der Erfüllung des Sendungsauftrags iıhres
seiıne Botschafft: „Ich bın gekommen, damıt göttlıchen Sohnes wıdmen: Die Miıssıonare
S1e das en haben und 1n aben  C6 und Mıiıssıonarınnen mOge S1E In ıhrem dDO-
Deshalb ist sehr angebracht, dal sıch stolıschen Eınsatz und ihren UOpfern beiste-
Weltmissıionssonntag alle Katholiken 1mM hen, ihre Mitarbeıiter un Wohltäter mOge
Geilst dıe Misssionare scharen und S1Ee noch intensıverer Bereıitschaft 1I1C-

iıhnen mıt konkreter Solıdarıtät ihre S5Sym- SCH, dıe geistliıchen und materıellen uüuter
pathıe und Zusammenarbeiıt bezeugen. mıt den Bedürlftigen teılen.

Der Evangelısıerung Uun! der menschlichen en erteıule ich VON Herzen meınen ADpOo-Förderung tellen sıch eute schwere un! stolischen even,; der In diıesem Jubıiläums-
driınglıche Anforderungen. Ich persönlıch Jahr des Missıonswerks der Kınder mıt be-
SCWaNN davon einen nachhaltıgen Eın- sonders ireudıger Z/une1igung en Kındern
TUC| während meılner Pastoralreısen In dıe gılt, vornehmlıch den kranken, den
verschlıedenen Kontinente Es bedarf ge1st- und verlassenen.
lıcher Unterstützung und konkreter Soliıda-
rıtät, also uch materiıeller Hılfen. Aus dem Vatıkan, 18. Juniı dem Herz-

esu-  es 1993, 1m Jahr meılnes Dienst-ÖöÖgen sıch dıe Herzen und anı der
Gläubigen, VOT em der wiıirtschaftlıch DEeSs- amtes ohannes aul I1

CT gestellten, für einen hochherzıigen Be1-
trag jenem „Solıdarıtätsfonds" öffnen, (Internationaler ıdesdıienst, 10 / 9 9
mıt dem das Werk der Glaubensverbre1l1- Nr. 3866, 225))
t(ung den Erfordernissen der Missıonare
entsprechen sucht /7u den drängendsten
zählen sicherlich der Bau VOIN Kırchen und OKUMENISMUS
apellen, In denen sıch dıe Gläubigen ZUT
Eucharıistiefeier versammeln können: die
Ausbıildung un! der Unterhalt der Priester- „Zentrunm der Weltreligionen“
amtswaärter und Katecheten:; dıe Heraus-
gabe relıg1ıösen Schrifttums, WIE der ıbel, Im ehemalıgen Schweizer Kapuzınerklo-
natıonaler Katechismen und lıturgischer ster VO  s Sursee soll e1in „Zentrum der Welt-
extie ın der jeweılıgen Landessprache. relıgıonen” entstehen. (GemeıLnsam wollen

Wünschenswert ware eın hochherziger dıe römiısch-katholıische Landeskiıirche des
Kantons Luzern un: das St KatharınaWettstreıt der christlıchen Gemeıhinden nach

dem Vorbild der Urchristen, VO  - denen dıe Werk aus ase dieses Projekt verwirklı-
hen Es soll dem Studıum und der Erfor-Apostelgeschichte Apg 4,32) sagt „Dıie

(Gemeıunde der Gläubigen Wäal eın Herz un! schung der nıchtchristlichen Weltreligionen
1m Hınblick auft ihre Vollendung 1n Jesusıne eele: keiner nannte etiwas VO  S dem, Christus diıenen. Zugleıc!| der Allgemeın-Was e! se1n Fıgentum, sondern S1e

hatten es geme1ınsam.” S1ie lebten ach heıt Te1- bıs achttägıge Kurse anbıeten, beı
denen dıe Heılswege der verschıiedenen Re-dem Wort des Herrn: „Geben ist selıger als

nehmen‘‘ (ebda Möge der Kırche lıgıonen kennenglernt werden können. Das
Säkularınstitut 99 Katharına Werk*‘

aUus gegenseltigem Teılen erneuerte Ge-
meınschaft und prophetische Liebe erwach- bemüht sıch den Dıalog zwıschen den

sen! Konfessionen und Relıgionen SOWIEe Spiırıtu-
elle Menschenführung. s unterhält uch

odell dieser (jottes- und Menschen- Therapıiezentren für Mädchen (steyl aktu-
hıebe ist Marıa, dıe utter Christı und der el sta 52/93).
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AAÄX UND KIRCHE VO  S WEe1 Jahren gewährt WITd. Ausländer,
dıe In Urdensgemeinschaften, Instıtuten
oder Kollegien wohnen, beantragen ihreVısa für Iltalıenbesucher Au Aufenthaltserlaubnis über ıhre Hausobe-Nıcht-EG-Staaten 1CH Dıe Aufenthaltserlaubnis kann verlän-
gert werden.Der Apostolısche Nuntıus In Deutschland,

Erzbıiıschof ‚a]OS Kada, bat In einem Schre1- Sollten Del der Erlangung des Vısums
ben VO 1993 dıie Weıtergabe fol- Schwierigkeiten auftauchen, ist dıe Aposto-gender Mıtteijlung alle UOrdensgemeıin- lısche Nuntıiatur N' bereıt, ihre
Schaiten Dıienste be1ı der Italıenıschen Botschaft

oder den Konsulaten einzusetzen, ıneDes Öfteren wollen Besucher Adus (Osteu-
LODA oder Übersee VON Deutschland AUS günstıge Lösung herbeıizuführen.
nach Rom fahren, haben ber Schwierigkei-
ten beı der Erlangung des nötıgen Vısums. Vergleıich zwıschen Pensionss1ı-
Hınsıchtlich dieses Problems teılt das cherungsverein und Ersatzschul-
Staatssekretariat des Heılıgen Stuhles mıt, trägerndaß se1ıft Inkrafttreten des „Martellı-Geset-

Durch eiınen dıeZes  e. dıe Eınreise nach talıen für Bürger Vergleıch wurde
AQUus Staaten, dıe nıcht der Furopälischen (Ge- JangjJährıge Auseinandersetzung über dıe

Beıtragspflicht der Ersatzschulen ın Ord-meınschaft angehören, schwıler1iger OL-
den ist. Dieses (jeset7z SCANre1ı VOÖIL, daß rhein-Westfalen ZU Pensionssicherungs-

vereın ach dem BetrAVG endgültigBürger dUus Nıcht-EG-Staaten für dıie Eın-
reise nach talıen einen eısepaß und eın beendet Dadurch konnte insbesondere für

dıe Schulen In der Trägerschaft VO  = (Jr-besonderes Vısum benötıigen. Dieses be-
dıesondere Vısum Detrıfft uch Personen, dıe densgemeinschaften Durchsetzung

AUsSs Gründen der ‘ relıgıösen Ausbildung, einer exıstenzbedrohenden rückwirkenden
des Studıums und relıg1öser Aktıvıtäten Beıltragsforderung des PSV ın Miılliıonen-
nach talıen kommen. höhe verhıindert werden. Das /ustande-

kommen dieses Vergleıchs haben dıie OT-
Da 1L1UT dıe ıtalıenıschen Botschaften und densgetragenen Eınriıchtungen VOT em
Konsulate 1mM Ausland (und nıcht dıe dem Katholıschen Büro In Düsseldorf unter
ständıgen Ministerien der Republık talıen der Leıtung VOonNn Herrn Augustinus enkel
ın Rom) nach Vorzeigen der nötıgen Doku- VO  = Donnersmark O.Praem. und den
mente dieses besondere Visum ausstellen Schulabteilungen der nordrheın-westfäli-
können, mussen dıe Interessierten in sSe1- schen Bıstümer verdanken.
S Besıtz se1N, Devor S1IEe dıe Reise nach
talıen antreten Das Vısum wırd VO  > der Um dıe Insolvenzsicherungs- un: Beıtrags-
ıtaliıenischen Botschaft der dem Konsulat pflichten für dıie /Zukunft mıt Wırkung ZU

1.1.1993 auszuschlıeßen, wurde zwıschenIn dem and ausgestellt, aus dem der Aus-
dem Kultusministerium in Düsseldorf un:!länder sStammt der In dem seinen Wohn-

SITZ hat Das JTouristenvisum gılt TEl Mo- dem PSV vereinbart, das Ersatzschulfinan-
zierungsgesetz Nordrhein-Westfalens ent-nate VO Zeıtpunkt des Grenzübertritts
sprechend erganzen. Hınsichtlich der

Hat der Italıenaufenthalt andere als tOurı- Beıtragsforderungen des PSV für dıe Ver-
stische ründe, muß jeder EG-Bürger gangenheıt DIS einschließlich 19972 wurde
der N1C] innerhalb VON acht Tagen beım ine Eınıgung über einen pauschalen (Ge-
Polizeipräsıdenten (Pretore) der betreffen- samtbetrag Von 5,46 Mıo für alle
den Provınz Aufenthaltserlaubnis nach- Schulträger erzielt Von dıesem Betrag hat
suchen, dıe normalerwelise für dıe Dauer das and NR  < Ine Summe VO  e} 4’
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Mıo übernommen und unmıttelbar den Ihr Schreiben VO 1993, RM/III
PSV überwlesen. Der Kestbetrag teılt sıch
ın einem bestimmten Verhältnis auf dıe VCI1-

Sehr geehrter Herr Dr. Mohren!
schıiedenen Gruppen VOon Ersatzschulträ- Gemäß Tem ntrag vO 1993 DIN ich
SCIN qauf. Auf den katholischen Bereıch eni- damıt einverstanden, daß aD 1.1.1992 für
fallen VOonNn dieser Restsumme 54,55 %, das jeden In einem Kıgenbetrieb e1Ines geıistlı-Sınd 4A71 008,—. Urc den mıt dem PSV hen Ordens unentgeltlıch mıtarbeitenden
erzielten Kompromiß und dıe Iinanzıelle vollbeschäftigten UOrdensangehörigen DauU-Beteıiulıgung des Landes werden dıe Be!1l1- schal 13400 qals Betriebsausgaben abge-tragspflichten der Ersatzschulträger auf ‚O!  N werden.
eın Mınımum reduziert und Urc| dıe

Diıiese Regelung ergeht vorbehaltlıch eiınerbeabsıchtigte Novellierung des nordrhein-
westfälischen Ersatzschul-Finanzierungs- anderslautenden Entscheidung UrCc| das

ayer. Staatsministerium der Fiınanzen.gesetzes für dıe Zukunft gänzlıch SC-
schlossen. Den bısher dem Ver-
gleichsabschluß nıcht beteiligten Ersatz-

Mıt freundlıchen Grüßex-1
Im Auftragschulträgern wırd daher empfohlen, einem

entsprechenden Vergleichsangebot des (Dr. Hörmann) Abteılungsdirektor
PSV zuzustimmen und dıe den PSV
angestrengten Klagen VOI den Verwal-
tungsgerıchten zurückzunehmen. PERSONAL  HRICHTEN

Die Beıtragsforderungen des PSV für dıe Neue OrdensobereJahre 1975 bIs einschlıießlich 1982 wurden
1mM erzlelten Ompromıß als verJährt be- ater regor Marıa an ist Abt
rachtet, Forderungen des PSV für dıie der Benediktinerabte]l Plankstetten Er
Jahre 1983 bıs 1985 SCNH der unterschied- wurde VO Konvent ZU Nachfolger VOon
lıchen Auffassung ZUT Frage der VerjJährung Abt Domuinıkus Madlener gewählt, der seıt
auf 50% reduzıert und Beıträge für dıe 1976 der Spıtze des Klosters sStan: und
Jahre 1986 bIs 1997 auf pauschaler Basıs g - mıt Erreichen des Lebensjahres gemä.
chätzt Der PSV hat sıch außerdem bereıt der Satzung der Bayerıschen Benediktiner-
erklärt, seine außergerichtlichen Kosten kongregation seıinen Rücktritt an Der
selbst (ragen. 3%“jährıge Hanke egte 1982 seıne Profeß

als Benedıktiner ab und wurde 1983 ZU
Priester geweıht. Er ist der Abt des Klo-

Pauschalisierung des Ansatzes Sters Abt an ITnNannte ater Ihomas
für mıtarbeitende Ordensan- Freıihart ZU neuen Prior. In der 1129 SCgehörıge ın Betrı:eben gewerDb- gründeten Abteı, der uch eın ExerzI1-
lıcher Art tıen- und Bıldungshaus gehört, leben der-

In einem Schreiben VO 1585. März 1993
eıt Önche

teılte dıe Oberfinanzdirektion München (S Am unı 1994 wurde Konstantın Kurz
421) der Sozletät Dr. Mohren hals OCD VO Provınzkapitel der deut-

schen Provınz des Jleresianıschen Karmelund Partner (Max-Joseph-Straße 7 C Mün-
chen) folgendes mıt (Unbeschuhte Karmeliten) ZU Pro-

vinzıal gewählt. Er ist Nachfolger von Dr.
Pauschalierung des Ansatzes für miıtarbe1li- Ulrich obhan OCD, der seı1ıt 1981 In Jer
en! Ordensangehörige in Betrieben g - Amtsperlioden dıe Ordensprovinz als Pro-
werblicher Art VO  _ Körperschaften des Ol- vıinzıal eıtete. ast während seıner-
fentlichen Rechts (geistliche Orden) ten Amtszeıt als Provınzıal gehörte UI-
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rich dem -VoOorstian als Beıisıtzer He lang In ganda gearbeıtet und Wäal
Der CS Provınzıal trat se1INn Amt zuletzt Provınzoberin In Großbritannien.
16. Julı 19953 1e] der Kongregation Ist dıe Verbreıtung

des Evangelıums ıIn Afrıka und dıe OTrde-Am 17. Juniı 1993 haben dıe Miıtglieder des
rung der afirıkanıschen Frauen. Derzeıt gıbtProvınzkapıtels 1993 In Knechtsteden rund 1400 Mıtgliıeder in LändernS1egbert Isıng CSSp ZU Provınzıal der

deutschen Provınz der Spırıtaner (Missıi-
onsgesellschaft VO Geist) gewählt. DiIie Berufungen und Ernennungen
Wahl wurde VO  = General und seinem Rat

DIe deutsche Bıschofskonferenz ernanntebestätigt.
Der CC Provınzıal folgt in dıesem Amt (Jerhard Eschbach (Düsseldorf)
IIr regor Lutz, der In We1 Amtsperlioden 7U Delegaten für dıe Seelsorge der Ka-

tholıken Iranzösıscher Sprache.sechs Ke lang dıe Provınz gele1ite hatte
Der C Provınzıal Wl bısher Schulleiter 7u Konsultoren des Päpstlıchen ates für
des ordense1genen Heılıg-Geist-Gymnasıi- dıe Kultur hat der Heılıge ater C1-
198008 der Spirıtaner In Würselen-Broich, nann Luıls Miıchael Eitzeerald W V,-
1Özese achen Bıschof VON epte und Sekretär des äpst-

lıchen ates für den interreligiösen Dıalog;Beım Generalkapıtel der Missıo0ns-
1 heoton1ıus Gomes CS5C, Bıschof VOon Di1-schwestern VO Heılıgen Erlöser wurde

Schwester Veronıka Aımer AdUuS$S Schönberg najpur; Jose Saralva Martıns CMF. ö
Erzbischof VO  — Juburnica unı! NSekretär der(Landkreıis Mühldorf) AA Generaloberin

gewählt. S1ie trıtt dıe Nachfolge VO  —j CAWE- Kongregatıon für das katholısche ıldungs-
N,; Chrıstoph Schönborn OP. ( BiESter Moniıka Erhard d dıie Jahre lang SC| VO  Z) Sutrı und Weıhbischof In Wıen:den Orden geleıtet hat. Schwester Veronıka

War bisher Gemeindereferentin ın der Pfar- Georges Marıe Martın Cottienr OP, heo-
re1ı St ernnar: In Durmersheim be1l Aarls- loge des Päpstlıchen Hauses:; Joseph
ruhe ährend der etzten ıer Jahre Dor PSS, Dekan der theologischen Fa-

gehörte S1e als Ratschwester der Greneral- kultät des Instituts Catholique ın Parıs und
Miıtglıed der internationalen Theologen-eıtung och während des Kapıtels C1I-

nannte dıe NEUEG Generaloberin Schwester KOMMISSION; Gilles Langevın 5J, Miıt-
glıed der internationalen Theologenkom-Margret Obereder Z Regionaloberin

für dıe Schwestern der Region Deutsch- M1SS1ON: (G1anpaolo Salvını S L Dırektor
land/Österreich. Schwester Margret arbe1- der Civılta Cattolıca, Rom : Jaıme Velez

Correa S 9 Bogotä; Michael utsuotetfe zuletzt ın Österreich. Von 1984 bıs 1988
arbeıtete S1e als Gemeindereferentin ın 5J, Rektor der Sofia-Universität In 10

(L’Osservatore Romano 133 . v IRechtmehring un:! 1m Pfarrverband (ars.
12.6. 93).

ST. Franzıska Theresıia ünz|i ist ZUT
Oberin der Schwestern der Heimsuchung 7u Mitgliedern des Päpstlichen ates Tür

dıe Kultur hat der Heılıge ater C1-Marıä (Salesianerinnen) ın Obermarchtal
gewählt worden. SIie ist Nachfolgerin VO  =) nann Kardınal Joseph Ratzınger, Prä-
ST. Anna Margareta Feinauer, deren fekt der Kongregation für dıe Glaubens-

lehre; Kardınal Carlo Marıa Martıniı SJ,vertreterın S1e se1ıt 1987 BCWESCH WAäIl.
Erzbıischof Von Maıland; Kardınal Joachım

Die Schottische Miıssıonsschwester Marıe Meisner, Erzbıischof VO  — KöÖln; Kardınal
McDonald (53) ist VO Generalkapıtel Alexandre Jose Marıa niOo OFM,
der Miıssıonsschwestern Nnserer Lieben Erzbıischof VO  — Maputo; ardına Lucas
Frau VO  - Afrıka ZUT GeneralsuperI1- Moreiıra Neves OP, Erzbischof VO  - Sä0
Orın gewählt worden. Schwester Marıe hat Salvador da Bahıa; Kardınal Jan Chryzo-
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Stom Korec S 9 Bıschof vO  - Nıtra: Fer- SIATISTIK
nando Anton1o Fıgueiredo OFM. Bı-
SC} vO  — Santo Amaro: Carlos Ovıedo DIe VO  - umfaßt derzeıt 3572 Mıtglied-

gemeılinschaften mıt insgesamtCavada O Erzbischof VvOon dantıago ın
Chiıle (L’Osservatore Romano 132 Miıtgliedern. (Im Vorjahr Jag dıie Miıtglıe-

93) derzahl be]l 473 4 /4 Schwestern.) Von diıesen
sınd Z Mıiıtglıeder kontemplativer (riJe-
meınschaften. DiIie ahl der Novızınnen

Heımgang geht kontinuierlich zurück. Insgesamt WUT-
den 266 Novizinnen angegeben, VOon denen

Am 11 Julı 1993 Star'! 1n München 1Im er kontemplativen Gemeinschaften
VO  z Jahren Mutter gnes Marıanne gehören.
Johannes, Gründerpriorin der KOommu-
nıtät Venilo. Die Verstorbene WarTr Leıterin ach Angaben des Dachverbandes der
der Kkommunıität Ven10 OSB VOonNn 1926 DIS iıtalıenischen Außenmission

1991 insgesamt 620 Priester dUus 114 ıtalieni-1973 DiIe Kommunıität Venı1o0 OSB wurde
1m Jahre 1992 als Ordensinstitut des dıöze- schen Dıiözesen iın Lateinamerika, 148 Prie-

Rechts kanonisch errichtet. ster dus ıtalıenischen Dıözesen 1ın Afrıka
und Priester dUus Dıözesen In Asıen 1mM

Am Julı 1993 star In Rom 1mM Alter VOomn Miıssıonsdienst tätıg Insgesamt wırkten
Jahren Kardınal Ferdinando Gıluseppe demnach 770 ıtaliıenische Dıiözesanpriester

ntonell:ı OF  z Der Verstorbene, der als Miıssıonare In den verschliedenen Konti-
AUsSs Miıttelitalien (Toskana) Sstammte, Wal nenten Unter dem gleichen Datum werden
Spezlalıist In Kırchengeschichte un: Ar- 6969 Ordensfrauen, 6009 Ordensmänner
chäologie. Von 1937 Wal mehrfach und 708 Laıen AUus ıtalıenıschen DIiözesen
Rektor der Franzıskaner-Hochschule An- aufgeführt, dıe weltweiıt Missionsdienst le1-
tonı1ıanum INn Rom Br WaTlr Generalrelator sten. S1e sınd, WIE dıe folgende Aufstellung
der Hıstorischen Sektion der Rıtenkongre- ze1gt, auf dıe Erdteıile verteılt
gatıon und Konsultor der Relıgio0senkon-
gregatıion. ährend des Vatıkanıschen irıka 148 Dıözesanpriester, 2012 Ordens-
Konzıils Wäal Sekretär der Kkommıissıon männer, D7 Ordensfrauen, 478 Laıen, INS-

gesamt SAfür dıe Liturglie. 1966 NnNannte ıhn Papst
Paul VI ZU J1ıt.-Erzbischof VOon Idicra,
nachdem schon ZU Sekretär der

Asıen: Dıözesanpriester, 1049 Ordens-
maäanner, 097 UOrdensfrauen, Lalen, INSgeE-Kıtenkongregation und später ZU Se- Samı 2050;kretär der Kongregation für dıe Heılgspre-

chungsangelegenheiten ernannt worden Lateinamerika: 620 Dıiözesanpriester, 2865
Wäl. Im Konsistorium VO März 1973 C1I- Ordensmänner, 3264 Ordensfrauen, 228

Laıen, insgesamt 6977:annte in Papst Paul VI ZU ardına und
verlieh ihm dıe Dıakonie San Sebastiano
auf dem Palatın Der verstorbene Kardınal Ozeanıien: S3 Ordensmänner, 131 Ordens-

frauen, insgesamt 214:;hınterläßt zahlreiche theologische Schriften
(L’Osserv. Rom 158 SS weltweıt sınd demnach J7 A0 Diözesanprie-
Am 25. Julı 1993 Star Schwester (GJun- SterT, 6009 Ordensmänner, 6969 Ordens-

frauen un: S0S Laıien, Iso ingesamt 456debalda Engelhart, VO  — 1968 bIs 1980 Ge-
neraloberin der Kongregatıon der Barm-

Miıssıonare un: Miıssıonarinnen tätıg (In
ternatıonaler Fiıdesdienst,. 9 > Nr. 3508,herzigen Schwestern VO nl Inzenz VoO  = 247)Paul, Mutterhaus München Dıiıe Verstor-

R.L.Pbene stand 1m Lebensjahr. Joseph Pfab
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